
  Seite 1 

HERLEITUNG  VON  GRENZWERTEN  DER 

„NICHT  GERINGEN  MENGE“  IM  SINNE  DES BTMG 
 

Stand: 18. Verordnung zur Änderung von Anlagen des BtMG vom 16.06.2017 
 
Wolf-Rainer Borka, Rainer Dahlenburgb, Manfred Gimbelc, Andrea Jacobsen-Bauerd, Hellmut 
Mahlere, Siegfried Zörntleinf 
 
a Landeskriminalamt Berlin 
b Bundeskriminalamt Wiesbaden 
c Bayerisches Landeskriminalamt 
d Landeskriminalamt Baden-Württemberg 
e Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen 
f Landeskriminalamt Rheinland-Pfalz 
 
 
INHALT von TEIL III: PHENETHYLAMINE UND CATHINONEA 
 
1. Definition der Stoffgruppen der Phenethylamine und Cathinone      2 
2. Handels- und Konsumformen von Phenethylaminen und Cathinonen     3 
3. Struktur-Wirkungsbeziehungen bei Phenethylaminen und Cathinonen     4 
4. An der Rauschwirkung von Phenethylaminen und Cathinonen beteiligte Rezeptoren   4 
5. Herleitung der Grenzwerte der „nicht geringen Mengen“       6 
 5.1 Psychostimulierend wirkende Phenethylamine        9 
 5.2 Halluzinogen wirkende Phenethylamine       14 
 5.3 Anorektisch wirkende Phenethylamine       16 
 5.4 Cathinone            17 
Anhang B 

Tab. 3a Psychostimulierend wirkende Phenethylamine und die für sie  
   vorgeschlagenen Grenzwerte der „nicht geringen Mengen“   20 

Tab. 3b Halluzinogen wirkende Phenethylamine und die für sie   
   vorgeschlagenen Grenzwerte der „nicht geringen Mengen“   40 

Tab. 3c Anorektisch wirkende Phenethylamine und die für sie   
   vorgeschlagenen Grenzwerte der „nicht geringen Mengen“   52 

Tab. 4 Cathinone und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte der 
„nicht geringen Mengen“        60 

Literatur              76 

                                                
A Teile I und II siehe unter1 

Toxichem Krimtech 2019;86(1):5



  Seite 2 

TEIL III: PHENETHYLAMINE UND CATHINONE 
 
1. Definition der Stoffgruppen der Phenethylamine und Cathinone 
 
Eindeutige Stoffgruppen-Definitionen der Phenethylamine und Cathinone existieren nicht. 
Aus den Veröffentlichungen der EBDDB lässt sich ableiten, dass beide Stoffgruppen der 
Phenethylamine und der Cathinone recht weit gefasst werden. 
 
Phenethylamine 
 
Unter der Stoffgruppe der Phenethylamine sind nachfolgend alle Derivate des 2-Phenyl-
ethylamins (Abb. 1) zusammengefasst, bei denen 
a) der Phenylring durch ein beliebig substituiertes aromatisches Ringsystem substituiert sein 

kann 
b) höchstens ein Wasserstoffatom des ß-Kohlenstoffatoms beliebig - nicht jedoch mit einem 

aromatischen Rest - substituiert sein kann 
c) höchstens ein Wasserstoffatom des α-Kohlenstoffatoms beliebig - nicht jedoch mit einem 

aromatischen Rest - substituiert sein kann 
d) ein oder beide Wasserstoffatome des Stickstoffatoms beliebig substituiert sein können, 

wobei das Stickstoffatom auch Bestandteil eines Ringsystems, nicht jedoch eines 
Piperazins oder eines 1,2,3,4,5,6-Hexahydro-3-benzazocins, sein kann 
 

und die nicht zugleich 
o ein Morphinan oder 
o ein 4,5-Epoxymorphinan oder 
o ein Tryptamin oder 
o ein Benzimidazol oder 
o ein N-Aryl-propanamid oder 
o ein 1,2,3,6-Tetrahydropiperidin oder 
o ein N-Aryl-N-(1-arylethyl-4-piperidyl)alkanamid (wie es in Fentanylen enthalten ist) 
darstellen. 
 
Abb. 1: chemische Struktur von 2-Phenylethylamin mit Kennzeichnung der einzelnen 
Strukturelemente 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
B EBDD = Europäische Beobachtungsstelle für Drogen und Drogensucht (englisch: EMCDDA = European 
Monitoring Centre for Drugs and Drug Addiction) 

β−Kohlenstoffatom 

Phenylring 

α−Kohlenstoffatom 
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Cathinone 
 
Unter der Stoffgruppe der Cathinone sind nachfolgend alle Derivate des 2-Amino-1-phenyl-1-
propanons (Abb. 2) zusammengefasst, bei denen 
a) der Phenylring durch ein beliebig substituiertes aromatisches Ringsystem substituiert sein 

kann 
b) ein oder mehrere Wasserstoffatome des endständigen Kohlenstoffatoms beliebig 

substituiert sein können 
c) ein oder beide Wasserstoffatome des Stickstoffatoms beliebig substituiert sein können, 

wobei das Stickstoffatom auch Bestandteil eines Ringsystems sein kann. 
 

Abb. 2: chemische Struktur von 2-Amino-1-phenyl-1-propanon mit Kennzeichnung der 
einzelnen Strukturelemente 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Alle in den Anlagen zum BtMG gelisteten Phenethylamine und Cathinone wirken mehr oder 
weniger stark psychostimulierend, anorektisch (hungerunterdrückend) und / oder 
halluzinogen („psychodysleptisch“). Einige Phenethylamine sind darüber hinaus auch 
entaktogen („empathogen“) wirksam, worunter die Fähigkeit verstanden wird, durch den 
Konsum ein Gefühl der sozialen Nähe zu Mitmenschen hervorzurufen. 
 
2. Handels- und Konsumformen von Phenethylaminen und Cathinonen 
 
Viele der mehr als 2000 in der Literatur ausführlich beschriebenen Phenethylamine und 
Cathinone wurden bzw. werden als Arzneimittel-Wirkstoffe eingesetzt. Sie werden miss-
bräuchlich in Form von Tabletten, Pulvern, Kapseln, seltener als sog. „Blotter“ / „Trips“, 
verwendet. 
 
Phenethylamine und Cathinone werden zur Berauschung nicht nur als Zubereitungen, sondern 
auch als Reinstoffe, sog. „Research Chemicals”, meist über das Internet angeboten. 
 
Sie werden vorwiegend oral, nasal oder sublingual, seltener inhalativ oder intravenös 
konsumiert. 
 

Phenylring endständiges 
Kohlenstoffatom 
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3. Struktur-Wirkungsbeziehungen bei Phenethylaminen und Cathinonen 
 
Struktur-Wirkungsbeziehungen basieren auf Rezeptormodellen. Rezeptoren sind körpereigene 
Bindungsstellen, an denen Signalmoleküle (Ligand) andocken. Die Signalmoleküle lösen eine 
Rezeptor-spezifische Wirkung aus oder verhindern diese. Qualität und Quantität der 
Wechselwirkung zwischen Rezeptor und Ligand basieren vereinfacht gesagt auf dem 
„Schlüssel-Schloss-Prinzip“. Das Zustandekommen eines sogenannten Ligand-Rezeptor-
Komplexes hängt von der Affinität des Liganden zum Rezeptor ab. Je höher die Affinität, 
desto größer ist die Tendenz zur Komplexbildung. Die Fähigkeit eines Stoffes, nach 
Komplexbildung mit einem Rezeptor einen Effekt auszulösen, wird als Wirkaktivität 
(„intrinsic activity“) bezeichnet und ist ein Maß dafür, welche maximale Wirkung durch einen 
Stoff erreichbar ist. 
 
Greift man auf die Fülle an Datenmaterial zurück, das aus den Untersuchungen mehrerer 
Hundert verschiedener Phenethylamine stammt, lässt sich ein Großteil der pharmakologisch-
toxikologischen Wirkungen, z. B. die Veränderung der Wirkstärke, über die Variation der 
chemischen Struktur vorhersagen. Beispielsweise ist bekannt: 
 
a) 3,4-Methylendioxy-überbrückte Amfetamine wie MDA, MDMA oder MDE wirken 

entaktogen. 
b) Am Phenylring 2,4,5-trisubstituierte Phenethylamine wie die chemischen Verbindungen 

der „2C-Reihe“ wirken stark halluzinogen. 
c) Phenethylamine mit einer Alkylsubstitution am Stickstoffatom wirken am stärksten 

psychostimulierend, wenn es sich bei diesem Substituenten um eine Methylgruppe handelt, 
wie das z. B. anhand der Wirkstärken innerhalb der Gruppe Metamfetamin > Amfetamin / 
Etilamfetamin und der Gruppe MDMA > MDA / MDE gezeigt werden kann. 

 
U. a. sind folgende Einflüsse der Molekülstrukturen auf die Wirkstärken bekannt: 
 
a) Am Phenylring Methoxy- und / oder Chlor- oder Brom-substitutierte Phenethylamine sind 

wirkungsstärker als die am Phenylring unsubstituierten Phenethylamine. 
b) Am Phenylring 2,4,5-trisubstituierte Phenethylamine sind wirkungsstärker als die am 

Phenylring 3,4,5-trisubstituierten Phenethylamine. 
c) Am Phenylring monosubstituierte Phenethylamine mit einem zusätzlichen 2-Methoxy-N-

benzyl-Rest sind wirkungsstärker als die Muttersubstanzen. 
d) In α-Stellung zum Stickstoffatom Methyl-substituierte Phenethylamine sind wirkungs-

stärker als die Muttersubstanzen. 
e) Die Wirkstärke der Cathinone ist meist niedriger als die ihrer jeweiligen Phenethylamin-

Strukturanaloga. Dies dürfte u. a. auf die erhöhte Polarität der Cathinone zurückzuführen 
sein, die ein Überwinden der Blut-Hirn-Schranke erschwert.2 

 
 
4. An der Rauschwirkung von Phenethylaminen und Cathinonen beteiligte 

Rezeptoren 
 
Phenethylamine und Cathinone greifen im Wesentlichen über die aminergen Neurotransmitter 
Dopamin, Adrenalin, Noradrenalin und Serotonin vor allem in Funktionen des limbischen 
Systems ein.3 
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Die unterschiedlichen Rauschwirkungen der Phenethylamine und Cathinone gehen auf ihre 
jeweiligen Affinitätsunterschiede zu den einzelnen Rezeptoren bzw. Gruppen von Rezeptoren 
(sog. Subtypen) und deren Verteilung / Vorkommen im Zentralnervensystem zurück. 
Strukturelle Modifikationen am Grundmolekül bewirken Akzentuierungen der Wirkungen, 
die aus den bevorzugten Wirkorten resultieren oder die Wirkintensität bzw. Wirkungsdauer 
beeinflussen. Die so festzustellenden Gesetzmäßigkeiten gelten jedoch nur solange, wie es 
sich um sogenannte „therapeutische Dosierungen” in Analogie zu den Arzneimitteln handelt. 
 
Die wichtigsten Rezeptoren bzw. Subtypen im Hinblick auf die rauscherzeugende Wirkung 
durch Phenethylamine und Cathinone sind: 
 
Dopaminerge Rezeptoren 
 
Momentan unterscheidet man fünf Dopamin-Rezeptoren (D1 - D5), die auf die Weiterleitung 
neuronaler Signale entweder depolarisierend (reizerleichternd) oder hyperpolarisierend (reiz-
hemmend) wirken.C 
 
Im Zentralnervensystem gibt es im Wesentlichen drei dopaminerge Verarbeitungspfade: 
 
Das Mesostriatale System spielt eine wesentliche Rolle bei der Bewegungskoordination. 
Störungen äußern sich im Bewegungsablauf z. B. als dyskinetisches Symptom bei Morbus 
Parkinson oder in Form des extrapyramidalen Syndroms als Nebenwirkung von Neuroleptika. 
 
Das Mesolimbische System dient wie das mesocorticale System „der Vermittlung von 
motivationell-emotionalen Einflüssen und spielt durch Vermittlung von Bekräftigung bei 
kognitiven Leistungen wie Lernen und Gedächtnisbildung eine wichtige Rolle.“4 Es gilt als 
das „Belohnungssystem“, in dem z. B. die intrakranielle Selbststimulation (ICSS) einsetzt. 
Störungen äußern sich beispielsweise in psychotischen Symptomen bei schizophrenen 
Episoden. 
 
Das Mesocorticale System verläuft von bestimmten Teilen des Mittelhirns (ventrales 
Tegmentum) zum Frontallappen der Hirnrinde (Cortex). Seine Funktion ähnelt dem des 
Mesolimbischen Systems. 
Dopamin, der wichtigste Botenstoff des Belohnungssystems, hat einen Einfluss auf 
wesentliche Emotionen wie Freude, Genuss und Lust. 
 
Adrenerge Rezeptoren 
 
Adrenalin und Noradrenalin greifen an den adrenergen Rezeptoren an, die man in α- und      
ß-Adrenozeptoren unterteilt. Der Großteil der adrenergen Rezeptoren ist postsynaptisch an 
den Zielorganen des SympathikusD lokalisiert. Die pharmakologischen Wirkungen von 
Adrenalin und Noradrenalin sind ähnlich, allerdings nicht identisch. 
 
Im Zentralnervensystem verlaufen noradrenerge Neurone u. a. ausgehend von einem Teil des 
Hirnstamms (Tegmentum) aufsteigend zum Hypothalamus, Thalamus und limbischen System 
sowie zur Großhirnrinde. 

                                                
C Bindet Dopamin am D1- oder D5-Rezeptor, wird die nachgeschaltete Zelle depolarisiert (ein exzitatorisches 
postsynaptisches Potenzial entsteht). Eine Bindung an die Rezeptoren D2 - D4 bewirkt eine Hyperpolarisierung 
der Postsynapse („inhibitorisches postsynaptisches Potenzial“). 
D Der Sympathikus ist Teil des nicht-willentlich steuerbaren vegetativen Nervensystems. 
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Noradrenalin reguliert u. a. die Aufmerksamkeit und hat wesentlichen Einfluss auf den 
Schlaf-Wach-Rhythmus. Adrenalin, das „Stresshormon“, wirkt anorektisch (hungerunter-
drückend), herzkraft- und herzfrequenzsteigernd, vermittelt einen Blutdruckanstieg, dämpft 
die Darmtätigkeit und greift in die körpereigene Energiefreisetzung durch Fettabbau 
(Lipolyse) sowie in den Glucosestoffwechsel (Glycolyse) ein. 
 
Serotonerge Rezeptoren 
 
Für keinen anderen Neurotransmitter konnten bislang so viele unterschiedliche Rezeptoren 
nachgewiesen werden wie für Serotonin (5-Hydroxytryptamin, 5-HT). Man unterteilt sie in  
5-HT1- bis 5-HT7-Rezeptoren, von denen jeweils nochmals Subtypen (A, B, C …) existieren. 
Mit Ausnahme der 5-HT3-Rezeptoren, die Ionenkanäle steuern, sind alle anderen G-Protein-
gekoppelte Rezeptoren. Sie finden sich insbesondere im Zentralnervensystem, Gastro-
intestinaltrakt und Herz-Kreislaufsystem. Im Gehirn sind vorwiegend Rezeptoren der 
Familien 5-HT1, 5-HT2 (insbesondere 5-HT2A und 5-HT2C) und 5-HT3 lokalisiert. 
 
Die 5-HT1A-Rezeptoren sind im Zentralnervensystem für Lernvorgänge sowie die 
Regulierung der Körpertemperatur und des Blutdrucks verantwortlich. Deshalb sind sie 
Angriffspunkt für Blutdrucksenker (Antihypertensiva) und Psychopharmaka, beispielsweise 
zur Behandlung von Depressionen und Angstzuständen. 
 
Die 5-HT1D-Rezeptoren beeinflussen Bewegungs- und Angstverhalten sowie die Gefäß-
spannung im Zentralnervensystem; sie haben deshalb Bedeutung in der Migräne-Therapie. 
 
Die 5-HT2A-Rezeptoren bilden den wichtigsten zentralerregend-wirkenden 5-HT-Subtyp und 
sind für zahlreiche zentralnervöse Störungen verantwortlich. Beispielsweise beruhen die 
durch Halluzinogene ausgelösten Effekte z. T. auf einer Überaktivierung von 5-HT2A-
Rezeptoren. 
 
Die 5-HT2B-Rezeptoren spielen eine wichtige Rolle bei der Entwicklung und Funktion des 
Herz-Kreislauf-Systems. 
 
Die 5-HT2C-Rezeptoren sind ausschließlich im Zentralnervensystem anzutreffen und an der 
Regulierung des Ess- und Sexualverhaltens beteiligt. 
 
Serotonin regelt diverse Aktivitäten im Großhirn und organisiert das Zusammenspiel 
verschiedener Hirnregionen. So passt es beispielsweise aktuelle Änderungen im Erregungs-
/Hemmungs-Gleichgewicht zwischen entfernten Arealen in der Großhirnrinde (Cortex) sowie 
zwischen Hirnstamm und limbischem System laufend einander an. 
 
5. Herleitung der Grenzwerte der „nicht geringen Mengen“ 
 
Phenethylamine haben ein breites Wirkungsspektrum. Entsprechend ihrer Hauptwirkungen 
werden sie wie folgt klassifiziert: 
- Psychostimulantien 
- Anorektika 
- Psychodysleptika (Halluzinogene) 
 
Eine Klassifizierung der Cathinone ist obsolet, da ihre Hauptwirkung immer psycho-
stimulierend ist. 
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Die Molekülstruktur eines Phenethylamins bzw. Cathinons bedingt, an welchen Rezeptoren 
dieses bindet und wie stark seine Bindung ist. 
Folgende Struktur-Wirkungsbeziehungen sind bekannt: 
 
a) Eine psychostimulierende Wirkung durch ein Phenethylamin oder ein Cathinon tritt vor-

wiegend dann ein, wenn dieses an einem dopaminergen Rezeptor bindet bzw. Dopamin 
freisetzt. 

b) Eine halluzinogene Wirkung durch ein Phenethylamin wird vorwiegend durch die 5-HT2A-
Rezeptoren vermittelt. Eine Beteiligung weiterer Rezeptoren ist nach neueren Unter-
suchungen nicht auszuschließen.5 

c) Eine anorektische Wirkung durch ein Phenethylamin tritt vorwiegend dann ein, wenn 
dieses an einem adrenergen Rezeptor bindet. Durch die Freisetzung von Adrenalin oder 
Noradrenalin wird immer auch eine psychostimulierende Wirkung induziert, so dass 
Anorektika zugleich mehr oder weniger starke Psychostimulantien sind. 

 
Die Klassifizierung der Phenethylamine erfolgt anhand von Struktur-Wirkungsbeziehungen, 
Konsumentenangaben zur Rauschwirkung sowie (bei den als Arzneimittel eingesetzten 
Stoffen) den medizinisch bekannten Wirkprofilen. 
Die Herleitung der Grenzwerte der „nicht geringen Menge“ innerhalb der drei Phenethylamin-
Wirkungsklassen wird dann ebenso wie bei den Cathinonen vorwiegend anhand der in den 
Tabellen 3a - 3c und 4 enthaltenen Daten skizziert. Diese werden mit den entsprechenden 
Daten eines für die jeweilige Klasse typischen Stoffs verglichen, für den der BGH bereits 
einen Grenzwert der „nicht geringen Menge“ festgelegt hat. Ggf. werden dabei gerundete 
Daten verwendet. Zur besseren Übersicht werden die Codes (in eckigen Klammern) aus den 
Tabellen 3a - 3c und 4 verwendet. 
Lediglich in den wenigen Fällen, in denen das BtMG einzelne Stereoisomere aufführt, wurde 
auf deren unterschiedliche Eigenschaften eingegangen. Die entsprechenden Stereoisomere 
sind in Tab. 2 dargestellt. 
 
Nach Anlage I des BtMG sind „die Stereoisomere der in [...] einer [...] Anlage aufgeführten 
Stoffe, wenn sie als Betäubungsmittel missbräuchlich verwendet werden sollen“, ebenfalls 
Betäubungsmittel. Bei missbräuchlicher Verwendung handelt es sich somit bei den nicht 
explizit im BtMG gelisteten drei Stereoisomeren der Methylphenidate ebenfalls um 
Betäubungsmittel, da sie Stereoisomere von Dexmethylphenidat sind. Analog sind bei miss-
bräuchlicher Verwendung die nicht in Tab. 2 gelisteten Stereoisomere des Phendimetrazins, 
des Lisdexamfetamins, des Cathins und des Cathinons ebenfalls Betäubungsmittel. 
 
In allen anderen Fällen wurde bewusst auf die Unterscheidung zwischen den Stereoisomeren 
verzichtet: Zum einen liegen bei der missbräuchlichen Verwendung der aufgeführten Stoffe 
i.d.R. herstellungsbedingt Stereoisomeren-Gemische vor, andererseits sind in den hier 
zitierten Publikationen meist keine Informationen über die Stereochemie der untersuchten 
Stoffe angegeben. In den (wenigen) Fällen, in denen von ihnen einzelne Stereoisomere unter-
sucht wurden, wurden die entsprechenden Daten in die Tabellen 3a - 3c und 4 übernommen 
und mit Semikolon voneinander abgetrennt. Dabei gilt die Reihenfolge linksdrehende Form / 
rechtsdrehende Form / Racemat bei Stoffen mit einem Stereozentrum bzw. erythro-Formen / 
threo-Formen bei Stoffen mit zwei benachbarten Stereozentren. 
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Tab. 2: Übersicht aller Phenethylamine und Cathinone, von denen explizit Stereoisomere im 
BtMG aufgelistet sind (fettgedruckt: die dem BtMG unterstellten Stoffe) 
 

Zusammensetzung des Racemats bzw. Stoffname nach BtMG 
(in Klammern: INN-Name nach BtMG) 

Name des Racemats 
nach BtMG 

  

(S)-1-Phenylpropan-2-ylazan (Dexamfetamin), 
(R)-1-Phenylpropan-2-ylazan (Levamfetamin) 

(Verhältnis 1 : 1) 
Amphetamin 

Methyl[(R,R)-(phenyl)-(2-piperidyl)acetat] (Dexmethylphenidat), 
Methyl[(S;S)(phenyl)(2-piperidyl)acetat] 

(Verhältnis 1 : 1; „threo-Formen“) 
Methylphenidat 

Methyl[(R;S)(phenyl)(2-piperidyl)acetat], 
Methyl[(S;R)(phenyl)(2-piperidyl)acetat] 

(Verhältnis 1 : 1, „erythro-Formen“) 

(RS;SR)-
Methylphenidat 

(2S)-N-Methyl-1-phenylpropan-2-amin (Metamfetamin), 
(R)-(Methyl)-(1-phenylpropan-2-yl)azan (Levmetamfetamin) 

(Verhältnis 1 : 1) 
(RS)-Metamfetamin 

(2S,3S)-3,4-Dimethyl-2-phenylmorpholin (Phendimetrazin)  

(2S)-2,6-Diamino-N-[(2S)-1-phenylpropan-2-yl]hexanamid 
(Lisdexamfetamin)  

(1S,2S)-2-Amino-1-phenylpropan-1-ol (Cathin)  

(S)-2-Amino-1-phenyl-propan-1-on (Cathinon)  
 
Am Ende der Tabellen 3a - 3c und 4 sind (grau hinterlegt) die für die Herleitung der Grenz-
werte der „nicht geringen Mengen“ mit herangezogenen Referenzstoffe samt zugehöriger 
Daten aufgelistet. 
 
Bei der Herleitung der Grenzwerte der „nicht geringen Mengen“ werden im Einzelnen 
berücksichtigt: 
 
a) Experimentell ermittelte pharmakologisch-toxikologische Daten zur biologischen Wirkung 

(insbesondere Ki-, EC50- und IC50-Werte) 
Da die Bildungen der Ligand-Rezeptor-Komplexe dem Massenwirkungsgesetz gehorchen, 
stellen die Bindungskonstanten Ki ein Maß für die Affinität eines Phenethylamins bzw. 
Cathinons zu den entsprechenden Rezeptoren dar: Je größer deren Affinität zu den 
Rezeptoren ist, umso mehr Rezeptoren werden bei einer bestimmten Stoffkonzentration 
besetzt und umso kleiner sind die Ki-Werte. 
Der Ki-Wert allein ist nur bedingt aussagekräftig, da die Affinität zu einem Rezeptor 
lediglich ein Maß für die Bindungsstärke darstellt und nichts über die Wirkung selbst aus-
sagt, die das Phenethylamin bzw. Cathinon tatsächlich auslösen kann. Sie zeigt sich viel-
mehr erst in einem objektivierbaren biologischen Effekt. Grundsätzlich sind unter-
schiedlich stark ausgeprägte, agonistische (d. h. den Rezeptor aktivierende) bzw. 
antagonistische (d. h. den Rezeptor blockierende) Wirkungen möglich. Sie werden durch 
weitere Deskriptoren wie EC50-Werte (mittlere effektive Stoffmengenkonzentration eines 
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Agonisten) bzw. IC50-Werte (mittlere inhibitorische Stoffmengenkonzentration eines 
Antagonisten) beschrieben. 
Die Aussagekraft der drei Deskriptoren (Ki-, EC50- und IC50-Werte) wird dadurch ein-
geschränkt, dass Forschungsgruppen zu ihrer Bestimmung in der Regel nicht-harmonisierte 
Versuchsanordnungen benutzen. Daher sind nur diejenigen Werte uneingeschränkt mit-
einander vergleichbar, die unter gleichen Bedingungen gewonnen wurden. In den Tabellen 
3a - 3c und 4 ist dies an der gleichen Quellenangabe erkennbar. 
 

b) Angaben von Konsumenten 
Es werden die für ein Rauscherlebnis erforderliche Menge und die Intensität des Rausches 
herangezogen. Aus der Vielzahl der im Internet verfügbaren Quellen wird bewusst nur auf 
wenige zurückgegriffen. Trotz aller Subjektivität zur Frage der Rauschintensität und der 
möglicherweise fehlerhaften Angaben über die dafür jeweils erforderlichen Dosen liefern 
die ausgewählten Quellen am ehesten vergleichbare Daten: Allein aufgrund ihres Umfangs 
kann man ihnen enzyklopädischen Charakter mit einem gewissen Qualitätsanspruch unter-
stellen. 
 

c) Intoxikationskasuistiken 
Naheliegend ist, dass aus der Häufigkeit von schweren Intoxikationen und Todesfällen, mit 
der ein Phenethylamin bzw. Cathinon in einen kausalen Zusammenhang gebracht wird, auf 
dessen hohe Potenz geschlossen werden kann. Aus statistischen Gründen ist dabei jedoch 
auch die Marktverbreitung des betreffenden Phenethylamins bzw. Cathinons zu berück-
sichtigen. 
 

d) Projektion bekannter pharmakologischer Erkenntnisse und Anwendung allgemeingültiger 
Struktur-Wirkungsbeziehungen auf weitere Phenethylamine bzw. Cathinone 
Grundsätzlich können biologische Wirkungen von Molekülen bekannter chemischer 
Struktur dann vorausgesagt werden, wenn es mehrere ähnliche Moleküle gibt, deren 
Wirkungen bekannt sind. 
 

5.1 Psychostimulierend wirkende Phenethylamine (in Tab. 3a gelistet) 
 
Ausgangspunkt ist der Grenzwert der „nicht geringen Menge“ Amfetamin [PP-001], vom 
BGH in seinem Urteil 1 StR 507/84 vom 11.04.1985 auf 10 g festgesetzt.6 
Unter Berücksichtigung der Daten aus Tab. 3a lassen sich folgende Grenzwerte der „nicht 
geringen Menge“ ableiten: 
 
a) 7,5 g für Dexamfetamin [PP-002], 

15 g für Levamfetamin [PP-003]: 
Dexamfetamin ist etwa doppelt so wirksam wie Levamfetamin.7,8 Da in handelsüblichem 
(racemischem) Amfetamin beide zu gleichen Teilen enthalten sind, ist Dexamfetamin 
rechnerisch um das 1,33-fache wirksamer als Amfetamin. Der Grenzwert der „nicht 
geringen Menge“ für Dexamfetamin ist daher 10 g : 1,33 = 7,5 g, der Grenzwert der „nicht 
geringen Menge“ für Levamfetamin doppelt so groß, also 15 g. 
 

b) 15 g für Methylphenidat [PP-004]: 
Bei der ADHS-Therapie von Kindern und Jugendlichen wurde festgestellt, dass Methyl-
phenidat etwas höher zu dosieren ist als die im Vergleich verabreichte Dexamfetamin- / 
Levamfetamin-Zubereitung.9 Einer Meta-Studie zufolge ist Methylphenidat bei der 
Behandlung von ADHS-Patienten schwächer wirksam als Dexamfetamin und etwa so 
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wirkungsstark wie Levamfetamin.7 Damit kann der Grenzwert der „nicht geringen Menge“ 
für Methylphenidat dem des Levamfetamins gleichgesetzt werden. 
 

c) 15 g für (RS;SR)-Methylphenidat [PP-005]: 
Einer älteren Studie zufolge besteht der einzig nennenswerte Wirkungsunterschied 
zwischen Methylphenidat und (RS;SR)-Methylphenidat in der stärkeren lokomotorischen 
Stimulierung durch Methylphenidat. Sowohl die Toxizität als auch die Hemmung der 
Monoaminoxidase durch beide Stoffe sind nahezu gleich.10 Daher werden die Grenzwerte 
der „nicht geringen Menge“ gleichgesetzt. 
 

d) 7,5 g für Dexmethylphenidat [PP-006]: 
Dexmethylphenidat ist die eigentliche pharmakologisch aktive Komponente von Methyl-
phenidat.11,12,13,14 Es ist in Methylphenidat zu 50 % enthalten, woraus sich ein Grenzwert 
der „nicht geringen Menge“ von 7,5 g errechnet. 
 

e) 15 g für Ethylphenidat [PP-007]: 
Nach Angaben von Konsumenten sind Ethylphenidat und Methylphenidat in ihrer 
Wirkungsstärke gleich. Damit ist auch die Gleichstellung der Grenzwerte der „nicht 
geringen Menge“ für beide Stoffe gerechtfertigt. 
 

f) 10 g für (RS)-Metamfetamin [(RS)-(Methyl)(1-phenylpropan-2-yl)azan] [PP-008], 
5 g für Metamfetamin [(2S)-N-Methyl-1-phenylpropan-2-amin] [PP-009], 
50 g für Levmetamfetamin [(R)-Methyl)(1-phenylpropan-2-yl)azan] [PP-010]E: 
Der BGH hat in seinem Urteil 3 StR 315/10 vom 17.11.2011 für (RS)-Metamfetamin einen 
Grenzwert von 10 g und in seinem Urteil 2 StR 86/08 vom 03.12.2008 für Metamfetamin – 
im Folgenden als (S)-Metamfetamin bezeichnet – einen Grenzwert von 5 g festgelegt.15 
Beide Werte können nicht gleichzeitig widerspruchsfrei übernommen werden, wie 
folgende pharmakologisch-toxikologische Erkenntnisse zeigen: 
 
• (S)-Metamfetamin ist stärker wirksam als Levmetamfetamin, welches auch als (R)-

Metamfetamin bezeichnet wird.16 In der neueren Literatur wird für (S)-Metamfetamin 
eine mindestens 10-mal so starke zentralerregende Wirkung angegeben.17 Im (RS)-
Metamfetamin trägt Levmetamfetamin damit in einer Größenordnung von bis zu 10 % 
zur Gesamtwirkung bei, so dass auch für dieses ein Grenzwert der „nicht geringen 
Menge“ erforderlich ist. 

• Im (RS)-Metamfetamin scheint das zur Hälfte enthaltene Levmetamfetamin die 
Metabolisierung von (S)-Metamfetamin zu Dexamfetamin und so zusätzlich die 
Gesamtwirkung zu verstärken.18. Das dürfte der Grund sein, warum (RS)-
Metamfetamin tatsächlich wirksamer ist, als es rechnerisch der Summe der Einzel-
wirkungen seiner beiden Bestandteile (S)-Metamfetamin und Levmetamfetamin 
entspräche.19 

 
Tatsächlich wurden beide Aspekte im BGH-Urteil 3 StR 315/10 vom 17.11.2011 benannt 
und festgestellt: „Im Vergleich zum (2S)-Methamphetamin liege der Wirkungsgrad des 
Racemats damit jedenfalls ꞌꞌbei deutlich mehr als 50 %ꞌꞌ.“ Dennoch entschied der BGH: 
„Letztlich sei dieser Unterschied zu vernachlässigen“. 
Folgte man dieser Argumentation konsequent, ergäbe sich für Levmetamfetamin ein 
unendlich großer Grenzwert. 

                                                
E Die Stoffnamen in eckigen Klammern sind jeweils zitiert nach dem BtMG. 
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Wie oben dargelegt, besitzt Levmetamfetamin aber durchaus eine relevante pharma-
kologische Wirkung. Ausgehend vom BGH-Urteil zur Festlegung des Grenzwerts der 
„nicht geringen Menge“ für (S)-Metamfetamin von 5 g, wird für das mindestens 10-mal 
schwächer wirksame Levmetamfetamin ein Grenzwert der „nicht geringen Menge“ von 
50 g vorgeschlagen. 
 

g) 10 g für 2-FMA [PP-011], 
10 g für 3-FMA [PP-012], 
20 g für 4-FMA [PP-013]: 
2-FMA und 3-FMA werden etwa doppelt so stark dosiert wie (S)-Metamfetamin, so dass 
der Grenzwert der „nicht geringen Menge“ für diese beiden Stoffe doppelt so hoch an-
zusetzen ist wie der für (S)-Metamfetamin. 
 
Nach Konsumentenangaben wird 4-FMA etwa doppelt so hoch dosiert wie 2-FMA und    
3-FMA, so dass der Grenzwert der „nicht geringen Menge“ für 4-FMA doppelt so hoch an-
zusetzen ist. 
 

h) 20 g für 4-FA [PP-014]: 
4-FA wird etwa doppelt so hoch dosiert wie Amfetamin und etwa so hoch wie 4-FMA. 
Daraus ergibt sich der doppelte Grenzwert der „nicht geringen Menge“ wie der für 
Amfetamin. 
 

i) höchstens 10 g für 4-MA [PP-015]: 
Schwerwiegend ist, dass es trotz des niedrigen Verbreitungsgrades von 4-MA zu vielen 
Todesfällen kam.20 Aus den EC50-Werten ist erkennbar, dass 4-MA im Vergleich zu 
Dexamfetamin weniger potent am adrenergen und dopaminergen System ist, zugleich aber 
in Bezug auf das serotonerge System deutlich potenter wirkt.21 Dies wurde in anderen 
experimentellen Studien bestätigt.22 Unter Berücksichtigung der Ergebnisse dieser 
Rezeptorbindungsstudien und der hohen Toxizität kann der Grenzwert der „nicht geringen 
Menge“ für 4-MA nicht höher sein als 10 g. 
 

j) 30 g für MDE [PP-016], 
20 g für MDMA [PP-017], 
20 g für MDA [PP-018]: 
MDE ist, wie der BGH in seinem Urteil 3 StR 220/96 vom 09.10.1996 bereits ausgeführt 
hat,23 weniger wirksam als MDMA und MDA. Er legte zunächst den Grenzwert der „nicht 
geringen Menge“ nur für MDE auf 30 g fest. „Gründe der praktischen Handhabbarkeit und 
die Gleichartigkeit in der Wirkungsweise“ waren für ihn der Anlass, die Grenzwerte der 
„nicht geringen Menge“ für MDMA und MDA dem des MDE gleichzusetzen. Sie müssen 
dieser Begründung zufolge als „vorläufige Grenzwerte“ verstanden werden. 
Am 15.03.2001 entschied der BGH in seinem Beschluss 3 StR 21/01 für MDMA-Base-
Zubereitungen im Sinne dieses Urteils.15 
 
Die inzwischen erkannte Neurotoxizität von MDMA24 und die hohe Zahl der zum großen 
Teil erst nach diesen Entscheidungen bekanntgewordenen (insbesondere monokausalen) 
MDMA-Intoxikationen25,26,27,28 sowie die deutlich niedrigere Dosierung des MDMA zu 
MDE zeigen, dass die vom BGH „vorläufig“ vorgenommene Gleichsetzung von MDMA 
mit MDE hinsichtlich ihrer Grenzwerte der „nicht geringen Menge“ nicht länger haltbar 
ist. 
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Die Notwendigkeit einer Neubewertung des MDMA gegenüber MDE wird durch einen 
Vergleich der pharmakologisch-toxikologischen Erkenntnisse untermauert: Die 
Wirkungsmechanismen beider Stoffe sind ähnlich, jedoch ist die Wirkintensität von 
MDMA höher als die von MDE.29,30,31,32,33,34,35 

 
Insgesamt ist aus pharmakologisch-toxikologischer Sicht eine Neueinstufung des Grenz-
werts der „nicht geringen Menge“ für MDMA auf 20 g geboten. 
 
Wegen der Ähnlichkeiten im Wirkprofil von MDMA und MDA sowie der etwas höheren 
halluzinogenen Potenz und Toxizität des MDA muss auch dessen Grenzwert der „nicht 
geringen Menge“ der neuen Erkenntnislage angepasst werden. Für MDA kann höchstens 
der gleiche Grenzwert wie für MDMA angesetzt werden. 
 

k) 20 g für 5-APB [PP-019], 
20 g für 6-APB [PP-020], 
20 g für 5-IT [PP-021], 
20 g für 6-Cl-MDMA [PP-022]: 
5-APB, 6-APB und 5-IT werden wie MDMA dosiert. Strukturelle Überlegungen lassen 
darüber hinaus ein dem MDA ähnliches Wirkprofil vermuten. Demnach sollte der Grenz-
wert der „nicht geringen Menge“ für 5-APB, 6-APB und 5-IT dem Grenzwert für MDMA 
und MDA gleichgestellt werden. 
 
Wegen der strukturellen Ähnlichkeit von 6-Cl-MDMA mit MDMA wird der unter j) 
begründete Grenzwert der „nicht geringen Menge“ für MDMA, also 20 g, für 6-Cl-MDMA 
übernommen, auch wenn keine validen pharmakologisch-toxikologischen Daten bekannt 
sind. 
 

l) 20 g für Thiopropamin [PP-023], 
20 g für MPA [PP-024]: 
Strukturell sind die beiden Stoffe dem Amfetamin bzw. Metamfetamin ähnlich. Die 
Angaben zur Dosierung des Thiopropamins liegen zwischen denen für Amfetamin und 
MDMA. Da keine bzw. nur wenige valide pharmakologisch-toxikologische Daten vor-
liegen, wird letztlich der unter j) begründete Grenzwert der „nicht geringen Menge“ für 
MDMA übernommen. 
 

m) 35 g für BDB [PP-025], 
35 g für MBDB [PP-026], 
35 g für MMDA [PP-027]: 
Bei BDB und MBDB handelt es sich um Homologe des MDA bzw. des MDMA, MMDA 
ist das 5-Methoxy-Derivat des MDA. 
 
Die Dosierungen der drei Stoffe sind ähnlich und liegen jeweils etwas höher als bei MDE. 
MMDA soll hinsichtlich seiner halluzinogenen Wirkung 1,7-mal so potent sein wie 
Mescalin, für das ein Grenzwert der „nicht geringen Menge“ von 15 g vorgeschlagen wird 
(siehe Kap. 5.2a), allerdings ist MMDA deutlich toxischer als Mescalin. 
Nach Berücksichtigung dieser Aspekte dürfte ein Grenzwert der „nicht geringen Menge“ 
von jeweils 35 g angemessen sein. 
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n) Deutlich mehr als 30 g für DMA [PP-028]: 
Die Dosierung des DMA legt den Schluss nahe, dass es deutlich wirkungsschwächer ist als 
MDE. Die verfügbaren pharmakologischen Daten deuten darauf hin, dass es weder 
nennenswert halluzinogen noch stimulierend wirkt. Die beschriebenen physiologischen 
Wirkungen (Herzrasen, Tremor) sind eher als Vergiftungssymptome einzustufen. Der 
Grenzwert der „nicht geringen Menge“ sollte demnach weit über dem Grenzwert für MDE 
liegen. 
 

o) Deutlich mehr als 30 g für DMMA [PP-029]: 
DMMA zeigt weder eine serotonerge noch eine adrenerge Wirkung. Über eine 
dopaminerge Wirkung ist nichts bekannt. Demzufolge scheint der Stoff als Rauschdroge 
nicht geeignet zu sein. Der Grenzwert der „nicht geringen Menge“ muss weit über dem 
Grenzwert für MDE liegen. 
 

p) 10 g für PMA [PP-030], 
10 g für PMMA [PP-031], 
10 g für 4-MTA [PP-032]: 
Diese Stoffe werden ähnlich dosiert wie MDMA. Wegen des verzögerten Wirkungs-
eintritts36a,37,38 ist die Gefahr einer Überdosierung durch eine erneute Einnahme („Nach-
legen“) besonders hoch. Todesfälle und Intoxikationskasuistiken belegen dies. Das 
bestehende Gefahrenpotential muss sich nach den Grundsätzen der bisherigen höchst-
richterlichen Rechtsprechung niederschlagen. In der Gesamtbetrachtung ist ein Grenzwert 
der „nicht geringen Menge“ von höchstens 10 g angemessen. 
 

q) 15 g für PMEA [PP-033]: 
N-Ethylsubstituierte Phenethylamine sind weniger wirksam als ihre N-Methyl-Analoga, 
wie sich aus den „Paaren“ MDE / MDMA und Etilamfetamin / Metamfetamin belegen 
lässt. Eine relevante Toxizität des PMEA kann angenommen werden, da immerhin ein 
Todesfall beschrieben wurde und PMEA zu PMA verstoffwechselt wird.39 In Anlehnung 
an die Verhältnisse der Grenzwerte für MDE (30 g) und MDMA (20 g, siehe j)) bzw. 
Etilamfetamin (15 g, siehe Kap. 5.3b) und (RS)-Metamfetamin (10 g) werden daher 15 g 
als Grenzwert der „nicht geringen Menge“ für PMEA befürwortet. 
 

r) Kein Wert für PPMA [PP-034]: 
PPMA hat keine berauschende Wirkung und ist nicht toxisch. Der Stoff ist weder auf dem 
europäischen Rauschgiftmarkt bekannt noch in der Datenbank der EBDD bezeichnet. Aus 
toxikologischer Sicht ist letztlich nicht ersichtlich, warum dieser Stoff im BtMG gelistet 
ist. Die Angabe eines Grenzwerts der „nicht geringen Menge“ ist daher nicht sinnvoll. 
 

s) 70 g für Fenetyllin [PP-035], 
30 g für Amfetaminil [PP-036]: 
Die Vertreter dieser Gruppe metabolisieren teilweise zu Amfetamin40 und zeigen dem 
Amfetamin vergleichbare Wirkungen. 
Fenetyllin stellt allerdings keine klassische Prodrug von Amfetamin dar, da es tatsächlich 
nur wenig Amfetamin freisetzt. Für das Wirkprofil von Fenetyllin scheinen vielmehr 
andere Metaboliten hauptverantwortlich zu sein.41 
 
Vergleicht man die niedrigste therapeutische Dosierung für Amfetamin (3,1 mg)42,43 mit 
der für Fenetyllin (22,6 mg),44 ergibt sich ein Verhältnis von 1 : 7, das sich auch in den 
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Grenzwerten der „nicht geringen Mengen“ widerspiegeln sollte. Somit wird ein Grenzwert 
von 70 g für Fenetyllin vorgeschlagen. 
 
In Analogie zu dieser Vorgehensweise wird für Amfetaminil (Mindestdosierung 
10 mg)44,45 ein Grenzwert der „nicht geringen Menge“ von 30 g vorgeschlagen. 
 

t) 15 g für Mesocarb [PP-037]: 
Die Metabolisierung von Mesocarb zu Amfetamin ist vernachlässigbar gering.46,47 Die 
Mindestdosierung von Mesocarb (5 mg)44 ist etwa 1,5 mal so hoch wie die von Amfetamin 
(3,1 mg).42,43 Daraus errechnet sich ein Grenzwert der „nicht geringen Menge“ von 15 g. 
 

u) 10 g für NOHA [PP-038], 
20 g für MDOH [PP-039], 
20 g für FLEA [PP-040]: 
Ausgehend von der Tatsache, dass NOHA etwa gleich potent ist wie Amfetamin,48 wird 
angenommen, dass auch die beiden N-Hydroxy-Verbindungen MDOH und FLEA etwa 
gleich potent sind wie ihre nicht-hydroxylierten „Muttersubstanzen“ MDA und MDMA. 
Daher werden für diese Stoffe die Grenzwerte der „nicht geringen Menge“ von den 
jeweiligen „Muttersubstanzen“ übernommen. 

 
5.2 Halluzinogen wirkende Phenethylamine (in Tab. 3b gelistet) 
 
Die Grenzwerte der „nicht geringen Menge“ von überwiegend halluzinogen wirkenden 
Phenethylaminen werden näherungsweise über einen Potenzvergleich mit LSD und / oder 
Mescalin aus Tab. 3b abgeleitet. Dazu wird der vom BGH in seinem Urteil 1 StR 191/87 vom 
01.09.1987 festgelegte Grenzwert der „nicht geringen Menge“ für LSD, also 6 mg,49 durch 
den für LSD gelisteten Potenz-Wert geteilt, um den Grenzwert für das jeweilige Halluzinogen 
zu erhalten. Darüber hinaus werden auch Erkenntnisse aus Struktur-Wirkungsbeziehungen 
berücksichtigt, wie z. B.:36b 

 
- Die Einführung einer Methylgruppe am Stickstoff-tragenden Kohlenstoffatom eines 

Phenethylamins (α-Methylgruppe) führt zu einer signifikanten Potenzsteigerung. 
- Substituenten am Phenylring (Halogenatome, Alkyl-, Alkenyl-, Alkoxy- und Alkyl-

sulfanylgruppen) beeinflussen die Potenz eines Phenethylamins in unterschiedlichem 
Ausmaß, auch abhängig von ihrer Position am Phenylring. 
So sind z. B. trisubstituierte Phenethylamine mit Substituenten in 2-, 4- und 5-Position am 
potentesten, vor allem wenn sich in der 2- und 5-Position Methoxygruppen und in            
4-Position ein lipophiler Rest befinden. 

- Eine N-Benzylierung dieser trisubstituierten Phenethylamine führt zu einer deutlichen 
Steigerung der Affinität zu den Serotonin-Rezeptoren, was sich in einer weiteren Potenz-
steigerung äußert. 

 
Unter Berücksichtigung dieser Erkenntnisse lassen sich folgende Grenzwerte der „nicht 
geringen Menge“ ableiten: 
 
a) 15000 mg für Mescalin [HP-001]: 

[6 mg LSD : 0,0004F] = 15000 mg 
 

                                                
F 0,0004 ist der aus Tab. 3b entnommene Wert für die relative Potenz von Mescalin zu LSD. 
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b) 7500 mg für TMA [HP-002]: 
TMA ist das α-Methyl-Analogon des Mescalins. Die Einführung der Methylgruppe führt 
zu einer Verdoppelung der Potenz im Vergleich zu Mescalin, wie die Konsumenten-
angaben zeigen. 
 

c) 1500 mg für TMA-2 [HP-003], 
1500 mg fürAllylescalin [HP-004], 
1500 mg für MAL [HP-005], 
1500 mg für 2C-D [HP-006]: 
Diese Stoffe werden nach Konsumentenangaben jeweils ähnlich hoch dosiert und sind 
jeweils rund 10-mal so potent wie Mescalin. 
 

d) 1000 mg für 2C-C [HP-007], 
1000 mg für 2C-B [HP-008], 
1000 mg für 2C-I [HP-009], 
1000 mg für 2C-E [HP-010], 
1000 mg für 2C-P [HP-011], 
1000 mg für 2C-T2 [HP-012], 
1000 mg für 2C-T7 [HP-013]: 
Diese 2,4,5-trisubstituierten Phenethylamine der 2C-Reihe sind zueinander ähnlich potent 
und zugleich deutlich potenter als die Stoffe der Gruppen a) - c). Alle bisher untersuchten 
Vertreter mit einem Substitutionsmuster wie dem hier vorliegenden (Methoxygruppen in  
2- und 5-Position, Halogenatom bzw. Alkyl- oder Alkylsulfonylgruppe in 4-Position) 
zeigen eine hohe Affinität zum 5-HT2A- und zum 5-HT2C-Rezeptor, was ihre hohe 
halluzinogene Potenz erklärt. 
 

e) 200 mg für DOM [HP-014], 
200 mg für DOET [HP-015]: 
Diese trisubstituierten Amphetamine mit einer 2,5-Dimethoxy-Substitution und einer 
Alkylgruppe in 4-Position sind mehr als 50-mal so potent wie Mescalin. Ein entsprechend 
niedrigerer Grenzwert der „nicht geringen Menge“ muss daher angesetzt werden. 
 

f) 150 mg für DOC [HP-016], 
150 mg für DOB [HP-017], 
150 mg für DOI [HP-018]: 
Eine erneute Wirkungs- und Toxizitätssteigerung kann beobachtet werden, wenn der 
Alkylrest der Vertreter der Gruppe e) durch ein Halogenatom ersetzt wird.36c, was einen 
niedrigeren Grenzwert der „nicht geringen Menge“ rechtfertigt. 
 

g) 100 mg für 25C-NBOMe [HP-019], 
100 mg für 25B-NBOMe [HP-020], 
100 mg für 25I-NBOMe [HP-021], 
100 mg für 25N-NBOMe [HP-022]: 
Diese Stoffe leiten sich durch eine N-Benzylierung von den 2C-Phenethylaminen ab und 
sind Konsumentenangaben zufolge in ihrer Potenz nur wenig schwächer als LSD. In den 
bisher in den Kriminaltechnischen Instituten Deutschlands untersuchten Blotter waren 
diese nahezu ausschließlich mit etwa 0,5 mg Wirkstoff belegt. Für 2C-I / 25I-NBOMe 
konnte eine Affinitätserhöhung am 5-HT2A-Rezeptor um das 17-fache festgestellt 
werden.36d Für sämtliche Stoffe dieser Gruppe erscheint daher ein Grenzwert der „nicht 
geringen Menge“ angemessen, der 1/10 des Grenzwerts für die Stoffe der Gruppe d) beträgt. 
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h) kein Wert für Diethoxybromamfetamin [HP-023]: 
Diethoxybromamfetamin ist das Diethoxy-Homologe des DOB. 
Das simultane Homologisieren beider Methoxy-Gruppen führt in den 2C-Phenethylaminen 
zu einer ausgeprägten Wirkungsabschwächung.36e Ein vergleichbarer Effekt ist bei den 
Amphetaminen anzunehmen; allerdings ist das Ausmaß dieser Abschwächung bei ihnen 

nicht bekannt. In Ermangelung pharmakologisch-toxikologischer Daten oder 
Konsumentenangaben wird daher auf einen Vorschlag des Grenzwerts der „nicht geringen 
Menge“ verzichtet. 
 

5.3 Anorektisch wirkende Phenethylamine (in Tab. 3c gelistet) 
 
Auch für diese Klasse dient der Grenzwert der „nicht geringen Menge“ Amfetamin [PP-001], 
vom BGH in seinem Urteil 1 StR 507/84 vom 11.04.1985 auf 10 g festgesetzt,6 als Ausgangs-
punkt. 
Unter Berücksichtigung der Daten aus Tab. 3c lassen sich folgende Grenzwerte der „nicht 
geringen Menge“ ableiten: 
 
a) 10 g für Aminorex [AP-001], 

10 g fürMethylaminorex [AP-002], 
10 g für 4,4´-DMAR [AP-003]: 
Im Zusammenhang mit dem Konsum bzw. Missbrauch von Aminorex, Methylaminorex 
und 4,4´-DMAR sind viele Vergiftungen bzw. Todesfälle dokumentiert. Diese 2-Amino-5-
arylsubstituierten 1,3-Oxazole können hinsichtlich ihres Wirkungsspektrums 
Konsumentenangaben zufolge dem Amfetamin gleichgestellt werden, so dass ein Grenz-
wert der „nicht geringen Menge“ von 10 g für die Vertreter dieser Gruppe vorgeschlagen 
wird. 
 

b) 15 g für Etilamfetamin [AP-004], 
15 g für Phenmetrazin [AP-005], 
15 g für Phendimetrazin [AP-006], 
15 g für Phentermin [AP-007], 
15 g für Mefenorex [AP-008]: 
Im Zusammenhang mit dem Konsum dieser Stoffe sind einige Vergiftungen und Todes-
fälle beschrieben. Sie haben untereinander und ein dem Amfetamin ähnliches Wirkungs-
spektrum, werden aber therapeutisch höher dosiert. Es wird daher für diese Stoffe ein 
entsprechend höherer Grenzwert der „nicht geringen Menge“ von 15 g vorgeschlagen. 
 

c) 20 g für Fenproporex [AP-009] 
20 g für Fencamfamin [AP-010], 
30 g für Lisdexamfetamin [AP-011], 
60 g für Benzfetamin [AP-012]: 
Die Vertreter dieser Gruppe metabolisieren zu Amfetamin bzw. Dex-
amfetamin40,50,51,52,53,54,55 und haben ein entsprechend vergleichbares Wirkungsprofil. Die 
freigesetzten Amfetamin- bzw. Dexamfetamin-Mengen sollten rechnerisch nur von den 
Molmassen der genannten Phenethylamine abhängen. Tatsächlich zeigt sich jedoch, dass 
eine entscheidende Größe für deren Wirksamkeit die Metabolisierungsrate des jeweiligen 
Phenethylamins ist. 
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Für Fenproporex beträgt die Amfetamin-Freisetzungsrate 60 bis 80 %.11 Hieraus ergibt 
sich der Grenzwert der „nicht geringen Menge“ zu 20 g.G 
 
Für die anderen Vertreter dieser Gruppe ist die Amfetamin-Freisetzungsrate derzeit nicht 
bekannt, so dass als Lösungsmodell zur Festlegung der Grenzwerte der „nicht geringen 
Menge“ ein Vergleich der therapeutischen Einzeldosen mit Fenproporex herangezogen 
wird: 
Die kleinste therapeutische Dosis von Fenproporex (8,4 mg)40 ist etwa gleich groß wie die 
von Fencamfamin (8,6 mg).40,56 Daher sollten auch die Grenzwerte der „nicht geringen 
Menge“ für beide Stoffe gleich groß sein. 
Bezogen auf Fenproporex bzw. Fencamfamin ist die kleinste therapeutische Dosis von 
Lisdexamfetamin bzw. von Benzfetamin (11,6 mg40,45 bzw. 21,7 mg40) etwa 1,5- bzw. 3-
mal so groß. Die Grenzwerte der „nicht geringen Menge“ sollten daher bei 1,5 x 20 g = 
30 g für Lisdexamfetamin und 3 x 20 g = 60 g für Benzfetamin liegen. 
 

d) 50 g für Cathin [AP-013]: 
Das Wirkprofil von Cathin ist bekannt, da es als Arzneimittelwirkstoff im Einsatz ist; es ist 
wie Amfetamin ein Psychostimulans. Die therapeutische Dosierung ist um ein Mehrfaches 
höher als die von Amfetamin (8,6 … 40,3 mg40 versus 3,1 mg42,43). Das Wirkungs-
verhältnis wird mit 1/10 bis 1/7 angegeben,57 so dass 50 g als Grenzwert der „nicht geringen 
Menge“ gerechtfertigt erscheinen. 
 

5.4 Cathinone (in Tab. 4 gelistet) 
 
Ausgangspunkt ist der Grenzwert der „nicht geringen Menge“ für Pentedron [CA-001], vom 
BGH in seinem Beschluss 1 StR 366/16 vom 13.10.2016 festgelegt auf 15 g.15 
Trotz ihrer strukturellen Ähnlichkeiten sind die Wirkintensitäten der Cathinone vielfältig. Es 
existieren kaum pharmakologische Daten, insbesondere nicht für ringsubstituierte Cathinone. 
Die wenigen bekannten Daten korrelieren außerdem - anders als das bei den Phenethylaminen 
der Fall ist - nicht immer mit den Angaben von Konsumenten. Zusätzlich zu berücksichtigen 
ist, dass Cathinone nicht nur als Wachmacher und Anorektika, sondern z. B. auch als 
Entaktogene, zur Euphorisierung und sogar als Aphrodisiaka konsumiert werden.58 
All dies erschwert die Einteilung der Cathinone in Gruppen. 
Unter Berücksichtigung der Daten aus Tab. 4 lassen sich folgende Grenzwerte der „nicht 
geringen Menge“ ableiten: 
 
a) 15 g für Pentylon [CA-002], 

15 g für Buphedron [CA-003], 
15 g für Butylon [CA-004], 
15 g für N-Ethylbuphedron [CA-005], 
15 g für Methcathinon (Ephedron) [CA-006]: 
Konsumentenangaben, bekanntgewordene Intoxikationskasuistiken und Todesfälle sowie 
pharmakodynamische Erkenntnisse erlauben die Zusammenfassung unter den Grenzwert 
der „nicht geringen Menge“, der für Pentedron vom BGH festgelegt wurde. 
 
 

                                                
G Die 20 g errechnen sich aus dem Grenzwert der „nicht geringen Menge“ von Amfetamin (10 g), der mittleren 
Freisetzungsrate von 70 % sowie dem Verhältnis der Molmassen (188 g : 135 g) zu: 
10 g : 70 % x (188 g : 135 g) = 20 g. 
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b) 5 g für MDPV [CA-007], 
5 g für Naphyron [CA-008], 
5 g für α-PVP [CA-009], 
5 g für Pyrovaleron [CA-010], 
5 g für 4-MePPP [CA-011]: 
Die Konsumentenangaben zur Dosierung ähneln einander und entsprechen den Angaben 
für (S)-Metamfetamin. Die dopaminergen Wirkintensitäten sind bei allen Vertretern dieser 
Gruppe höher als die von Pentedron und mindestens so hoch wie die von (S)-
Metamfetamin. Zu fast all diesen Stoffen, die zur Gruppe der als sehr potent geltenden 
Pyrovalerone gehören, sind vergleichsweise viele Todesfälle dokumentiert. Zusammen-
fassend ist der Grenzwert der „nicht geringen Menge“ für (S)-Metamfetamin, also 5 g, 
angemessen für diese Stoffe. 
 

c) 10 g für MDPPP [CA-012], 
10 g für α-PPP [CA-013], 
10 g für α-PVT [CA-014]: 
Auch diese drei Stoffe gehören zur Gruppe der Pyrovalerone. Insgesamt liegen weit 
weniger pharmakologische Daten vor als bei den Pyrovaleronen der Gruppe b). Sie werden 
nach Konsumentenangeben etwas höher dosiert, so dass nach der derzeitigen Datenlage der 
Grenzwert der „nicht geringen Menge“ für sie höher angesetzt werden kann. 
 

d) 15 g für Amfepramon [CA-015]: 
Das Wirkprofil von Amfepramon ist bekannt, da es als Arzneimittelwirkstoff im Einsatz 
ist; es ähnelt dem von Amfetamin. Die therapeutische Dosierung ist höher als die von 
Amfetamin; Wirkung und Toxizität sind schwächer. Ein Grenzwert der „nicht geringen 
Menge“ von 15 g erscheint damit gerechtfertigt. 
 

e) 20 g für Cathinon [CA-016]: 
Bereits im BGH-Urteil 4 StR 59/04 vom 28.10.2004 wurde ein Wirkverhältnis von 2 : 1 
für Amfetamin und Cathinon zugrunde gelegt.15 Neuere Untersuchungen stützen diese 
Relation.57,59 Daher sollte der Grenzwert der „nicht geringen Menge“ für Cathinon bei 20 g 
liegen. 
 
Zu betonen ist, dass sich das o. g. BGH-Urteil mit seinem Grenzwert der „nicht geringen 
Menge“ von 30 g für Cathinon in Khat ausdrücklich nicht auf den isolierten Wirkstoff 
Cathinon, sondern auf das in der pflanzlichen Droge Khat enthaltene Cathinon und die 
besondere Konsumform, das Kauen, bezieht. 
 

f) 25 g für Ethcathinon [CA-017], 
25 g für 4-MEC [CA-018], 
25 g für Flephedron [CA-019], 
25 g für Clephedron [CA-020], 
25 g für Mephedron [CA-021], 
25 g für Methedron [CA-022], 
25 g für 4-Methylbuphedron [CA-023], 
25 g für 3-MMC [CA-024], 
25 g für 3-Fluormethcathinon [CA-025]: 
Sowohl die Konsumentenangaben zur Dosierung als auch pharmakodynamische Daten 
sind für Ethcathinon und 4-MEC nahezu gleich. Ethcathinon, einer der beiden aktiven 
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Hauptmetaboliten von Amfepramon,45 und 4-MEC werden deutlich höher dosiert als 
Pentedron. 
 
Flephedron, Clephedron, Mephedron, Methedron, 4-Methylbuphedron, 3-MMC und         
3-Fluormethcathinon werden jeweils ähnlich hoch dosiert wie Ethcathinon und 4-MEC. 
Ihre dopaminergen Effekte sind weniger ausgeprägt als bei den Vertretern der oben 
genannten Gruppen a) bis d). Auch hier sind Intoxikationen und Todesfälle beschrieben. 
Zusammenfassend sollte der Grenzwert der „nicht geringen Menge“ für die Vertreter 
dieser Gruppe bei 25 g liegen. 
 

g) 30 g für Methylon [CA-026], 
30 g für Ethylon [CA-027], 
30 g für 4-EMC [CA-028], 
30 g für 3,4-DMMC [CA-029]: 
Die Konsumentenangaben zur Dosierung dieser Stoffe liegen über den Angaben der 
Vertreter der Gruppe f). Zudem sind weniger Intoxikationen bzw. Todesfälle dokumentiert. 
Die Grenzwerte der „nicht geringen Menge“ sollten daher höher sein als für die Vertreter 
der Gruppe f). 
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Anhang B 
 
Tab. 3a: Psychostimulierend wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

kursiv: errechnet aus pKi bzw. pIC50 bzw. pEC50 

 
B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 

 
H, M, R: Experimente an Human-, Maus- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 

 
b, d, g, i, n, o: Experiment mit … 

β-CTI, DOI, GBR-12935, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

PP- 
001 

Amfetamin 
Amphetamin 

---------------------- 
(RS)-1-Phenyl- 

propan-2-ylazan 

BtMG 
01.01.1982  IC50 = 750060  IC50 = 100060    

 Ki > 1000061 

 

 IC50 > 30000060 

PP- 
002 

Dexamfetamin 
Dexamphetamin 

---------------------- 
(S)-1-Phenyl- 

propan-2-ylazan 

BtMG 
01.01.1982 

 Ki = 109 F62 
 Ki = 568033 
 Ki = 640 H63 
 Ki = 560 M63 
 Ki = 3464 

 Ki = 570065 

 Ki = 8266a 

 Ki = 22566b 

 Ki = 20666c 

 Ki = 1000 b67 

 Ki = 1000 g67 

 
 IC50 =  

130033,65,68 

 IC50 = 17269 
 IC50 = 24,864 

 IC50 = 145070 

 IC50 = 9471 

 IC50 = 230072 

 

 EC50 = 176033 
 EC50 = 8,021 

 EC50 = 24,873 

 EC50 = 5,574 

 Ki = 101 F62 
 Ki = 100033,65 
 Ki = 70 H63 
 Ki = 120 M63 
 Ki = 38,964 

 Ki = 5066a 

 Ki = 5566c 

 Ki > 1000067 
 
 IC50 = 9433,68 
 IC50 = 14869 
 IC50 = 7,0764 

 IC50 = 7065 

 IC50 = 150070 

 
 EC50 = 7,221 

 EC50 = 7,173 

 EC50 = 8,274 

 Ki > 1300033,65  EC50 = 940065  Ki > 1300033,65 

 Ki = 600037,75 
 Ki = 5728 F62 
 Ki > 2500033,65 
 Ki = 38460 H63 
 Ki = 23820 M63 
 Ki = 383064 

 Ki = 184066a 

 Ki = 100067 

 
 IC50 >  

1000033,68 

 IC50 = 176564 
 IC50 = 376969 

 IC50 = 4500065 

 IC50 = 800071 

 IC50 = 11000070 

 
 EC50 > 3300033 
 EC50 = 175621 

 EC50 = 260274 

PP- 
003 

Levamfetamin 
Levamphetamin 

---------------------- 
(R)-1-Phenyl- 

propan-2-ylazan 

BtMG 
01.01.1982 

 Ki = 38066a 
 Ki = 72066b 

 Ki = 143566c 

 Ki > 10000 b67 

 Ki > 10000 g67 

 

 IC50 = 970072 

 Ki = 9066a 
 Ki = 25966c 

 Ki > 1000067 
    Ki = 1000066a 

 Ki > 1000067 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische Daten 
 

LD50: 
mittlere letale Dosis 

 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
 

TDlo: 
niedrigste toxische 

Dosis 
 

(Lebewesen, 
Aufnahmeweg) 

k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 5 … 15 mg78 
 a) 15 … 30 mg79 

 b) 15 … 30 mg78 
 b) 30 … 65 mg79 

 c) 30 … 50 mg78 

 c) 65 … 80 mg79 

 d) > 50 mg78 

 d) 80 … 100 mg79 

 

 5 mg (Salzgemisch, 
 entspr. 3,1 mg 
 Base)42,43 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 21 mg/kg80 
 
 LD50 (Ratte, oral) 
 = 30 mg/kg80 

 

 LDlo (Meerschw., oral) 
 = 200 mg/kg80 

 

 TDlo (Mensch, oral) 
 = 30 mg/kg80 

Mescalin 
= 7 … 4036f 

viele 
Todesfälle40, 81 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verhältnis 1 : 1 

  10 g PP- 
001 

 Der Wirkstoff ist für 
 Erwachsene nicht 
 zugelassen. 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 40 mg/kg80 

 

 LD50 (Maus, männl., 
 oral) 
 = 120 mg/kg82 
 
 LD50 (Ratte, oral) 
 = 38 mg/kg80 
 
 LDlo (Hund, oral) 
 = 6,4 mg/kg80 

 
 LDlo (Affe, oral) 
 = 32 mg/kg80 

 

 TDlo (Mensch, oral) 
 = 42 mg/kg80 
 
 nicht cytotoxisch65 

  

 

  7,5 g PP- 
002 

  LD50 (Maus, intravenös) 
 > 100 mg/kg80 

Amfetamin 
= 0,33 … 0,58 

 

Dexamfetamin 
= 0,57 

 
Dexamfetamin 

= 0,25 … 0,3317,81 

 

 

  15 g PP- 
003 
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Tab. 3a: Psychostimulierend wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

kursiv: errechnet aus pKi bzw. pIC50 bzw. pEC50 

 
B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 

 
H, M, R: Experimente an Human-, Maus- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 

 
b, d, g, i, n, o: Experiment mit … 

β-CTI, DOI, GBR-12935, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

PP- 
004 

Methylphenidat 
MPH 

---------------------- 
Methyl[(RS;RS)- 

(phenyl)- 
(2-piperidyl)- 

acetat] 

BtMG 
01.01.1982, 

erfasst 
unter 

"Methyl- 
phenidat" 

ohne Angabe 
der Stereo- 

chemie 

 Ki = 60 H63 
 Ki = 260 M63 

 Ki = 16066a 

 Ki = 34166c 

 Ki = 1500; 125; 
211 b67 

 Ki = 451; 54,3; 
82,9 g67 

 
 IC50 = 16571 

 IC50 = 26083 

 IC50 = 21172 

 IC50 = 1468; 

171; 43884 

 IC50 = 540; 33;  

8485 

 
 EC50 = 90,286 
 EC50 = 2087 

 Ki = 100 H63 
 Ki = 170 M63 

 Ki = 4066a 

 Ki = 23866c 

 Ki = 3000; 126;  

24267 

 
 IC50 = 5283 

 IC50 = 876; 
128; 17184 

 IC50 = 5100; 
244; 51485 

 
 EC50 = 11886 
 EC50 = 5187 

 
 Ki = 1300083 

 
 IC50 = 1300083 

 

 Ki = 
132000 H63 

 Ki =  
114370 M63 

 Ki = 2200066a 

 Ki > 10000; 
> 10000; 

> 1000067 

 

 IC50 = 2600071 

 IC50 = 1600083 

 IC50 > 50000; 

> 50000; 

> 5000085 

 
 EC50 = 

inaktiv86 
 EC50 > 1000087 

PP- 
005 

(RS;SR)-
Methylphenidat 
---------------------- 
Methyl[(RS;SR)- 

(phenyl)- 
(2-piperidyl)- 

acetat] 

15. 
BtMÄndV 
01.07.2001, 
zuvor erfasst 

unter 
"Methyl- 
phenidat" 

ohne Angabe 
der Stereo- 

chemie 

 IC50 = 1600072       

PP- 
006 

Dexmethyl- 
phenidat 

---------------------- 
Methyl[(R,R)- 

(phenyl)- 
(2-piperidyl)- 

acetat] 

19. 
BtMÄndV 
18.03.2005, 
zuvor erfasst 

unter 
"Methyl- 
phenidat" 

ohne Angabe 
der Stereo- 

chemie 

 Ki = 125 b67 
 Ki = 54,3 g67 
 
 IC50 = 19083 
 IC50 = 8872 

 IC50 = 3385 

 IC50 = 17184 

 Ki = 12667 
 
 IC50 = 3483 

 IC50 = 24485 

 IC50 = 12884 

 
 Ki = 470083 

 
 IC50 = 490083 

 

 Ki = 1700083 

 Ki > 1000067 

 
 IC50 > 5000085 

PP- 
007 

Ethylphenidat 
EPH 

---------------------- 
Ethyl[2-(phenyl)- 

2-(piperidin- 
2-yl)-acetat] 

27. 
BtMÄndV 
17.07.2013 

 IC50 = 44072 
 
 EC50 = 9587 

 EC50 = 48087     EC50 > 1000087 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische Daten 
 

LD50: 
mittlere letale Dosis 

 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
 

TDlo: 
niedrigste toxische 

Dosis 
 

(Lebewesen, 
Aufnahmeweg) 

k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 20 … 40 mg79 

 a) 10 … 20 mg78 
 b) 40 … 60 mg79 

 b) 20 … 50 mg78 
 c) 60 … 80 mg79 

 c) 50 … 80 mg78 

 d) 80 … > 100 mg79 

 d) > 80 mg78 

 

 10 mg45,88 

 (Hydrochlorid, 
 entspr. 8,6 mg Base) 
 
 18 mg89 
 (Hydrochlorid, 
 entspr. 15,6 mg Base) 

 LD50 (Maus, 
 intraperitoneal) 
 = 39 mg/kg80 
 
 LD50 (Maus, intravenös) 
 = 39 mg/kg10,80 

Dexamfetamin 
= 0,77 

viele 
Vergiftungen, 

mehrere 
Todesfälle,90,91 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Verhältnis 1 : 1 

  15 g PP- 
004 

  LD50 (Maus, intravenös) 
 = 47 mg/kg10   

 

 

 

 

 
Verhältnis 1 : 1 

     
  

 

  15 g PP- 
005 

 a) 10 … 20 mg79 
 b) 20 … 30 mg79 
 c) 30 … 40 mg79 

 d) 40 … 50 mg79 

 

 10 mg45,92 

 (Hydrochlorid, 
 entspr. 8,6 mg Base) 

   

 

  7,5 g PP- 
006 

 a) 20 … 40 mg78,79 

 a) 15 … 40 mg58 
 b) 40 … 100 mg79 

 b) 40 … 80 mg78 

 b) 40 … 90 mg58 
 c) 100 … 150 mg79 

 c) 80 … 120 mg78 

 c) 90 … 150 mg58 

 d) 150 … 200 mg58,79 

 d) > 120 mg78 

  

Vergiftungen93 

 
viele Todes-

fälle87,93,94,95,96 

 

  15 g PP- 
007 
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Tab. 3a: Psychostimulierend wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

kursiv: errechnet aus pKi bzw. pIC50 bzw. pEC50 

 
B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 

 
H, M, R: Experimente an Human-, Maus- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 

 
b, d, g, i, n, o: Experiment mit … 

β-CTI, DOI, GBR-12935, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

PP- 
008 

(RS)- 
Metamfetamin 
Metamfetamin- 

racemat 
---------------------- 
(RS)-(Methyl)- 

(1-phenylpropan- 
2-yl)azan 

15. 
BtMÄndV, 
01.07.2001, 
zuvor erfasst 
unter "Meth- 
amphetamin" 
ohne Angabe 
der Stereo- 

chemie 

 IC50 = 83072      

PP- 
009 

Metamfetamin 
Methamphetamin 
---------------------- 
(2S)-N-Methyl- 

1-phenylpropan- 
2-amin 

BtMG 
01.01.1982, 

erfasst 
unter "Meth- 
amphetamin" 
ohne Angabe 
der Stereo- 

chemie 

 Ki = 185033 
 Ki = 460 H63 
 Ki = 470 M63 
 Ki = 11464 

 Ki = 180065,97,98 

 Ki = 3960 o99 

 
 IC50 = 

105033,68,98 

 IC50 = 370100 

 IC50 = 110065 
 IC50 = 24,564 

 IC50 = 87097 

 IC50 = 26 n99 

 IC50 = 467101 

 IC50 = 117070 

 IC50 = 29171 

 
 EC50 = 156033 
 EC50 = 28100 

 EC50 = 24,573,86 

 EC50 = 400 n99 

 Ki = 428033 
 Ki = 110 H63 
 Ki = 190 M63 
 Ki = 48,064 

 Ki = 300065,97,98 

 Ki = 1390 o99 

 
 IC50 = 200100 

 IC50 = 6433,68,98 
 IC50 = 12,364 

 IC50 = 14065,97 

 IC50 = 26,0 n99 

 IC50 = 647101 

 IC50 = 130070 

 

 EC50 = 11100 

 EC50 = 12,373,86 

 EC50 = 128 n99 

 Ki > 
1300033,65,97,98 

 Ki = 41900 d102 

 Ki = 43500 i99 

 

 IC50 = 
112000 i99 

 

 EC50 > 
1 Mio i102 

 EC50 > 2000097 

 EC50 >  
2000065, 97 

 Ki > 
1300033,65,97,98 

 Ki = 10100 d102 

 Ki = 10200 d99 

 

 IC50 > 1 Mio i99 

 

 EC50 > 
1 Mio i102 

 Ki = 2670033 
 Ki = 31740 H63 
 Ki = 9280 M63 
 Ki = 213764 

 Ki = 2500097 

 Ki = 2460065,98 

 Ki = 240500 o99 

 
 IC50 > 

1000033,68 

 IC50 = 4000100 
 IC50 = 73664 

 IC50 = 2300098 

 IC50 = 1800065 

 IC50 = 1360097 

 IC50 = 4100 n99 

 IC50 = 11600101 

 IC50 = 18210070 

 IC50 = 900071 

 
 EC50 > 3300033 
 EC50 = 790100 

 EC50 = 73673,86 

 EC50 = 
22450 n99 

PP- 
010 

Levmetamfetamin 
Levometamfetamin 
---------------------- 

(R)-(Methyl)- 
(1-phenylpropan- 

2-yl)azan 

15. 
BtMÄndV, 
01.07.2001, 
zuvor erfasst 
unter "Meth- 
amphetamin" 
ohne Angabe 
der Stereo- 

chemie 

 Ki = 484064 

 
 IC50 = 41664,86 

 Ki = 23464 

 
 IC50 = 28,564,86 

   
 Ki = 1400064 

 
 IC50 = 464064,86 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 34 mg/kg80 
 
 LDlo (Ratte, oral) 
 = 70 mg/kg80 

 

 LDlo (Frau, oral) 
 = 40 mg/kg80 

 

 TDlo (Frau, oral) 
 = 20 mg/kg80 

  

 

  10 g PP- 
008 

 a) 5 … 15 mg78 

 a) 5 … 10 mg79 
 b) 15 … 30 mg78 

 b) 10 … 30 mg79 
 c) 30 … 60 mg78 

 c) 20 … 40 mg79 
 d) 60 … > 150 mg78 

 d) 40 … 100 mg79 

 LD50 (erwachsener 
 Affe, intravenös) 
 = 15 … 20 mg/kg103a 
 
 LD50 (Maus, k.A.) 
 = 70 mg/kg104 

 
 TDlo (Mensch, k.A.) 
 = 14 mg/kg80 

 

 nicht cytotoxisch65,97 

 

viele 
Vergiftungen40,105 

 

einige Todes-
fälle40,103a,103b 

 

  5 g PP- 
009 

 

 LD50 (Maus, k.A.) 
 = 82 mg/kg104 

 

 LDlo (Ratte, 
 intraperitoneal) 
 = 70 mg/kg80 

Metamfetamin 
< 0,117  

 

  50 g PP- 
010 
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Tab. 3a: Psychostimulierend wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

kursiv: errechnet aus pKi bzw. pIC50 bzw. pEC50 

 
B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 

 
H, M, R: Experimente an Human-, Maus- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 

 
b, d, g, i, n, o: Experiment mit … 

β-CTI, DOI, GBR-12935, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

PP- 
011 

2-Fluormeth- 
amfetamin 

2-FMA 
---------------------- 

1-(2-Fluorphenyl)- 
N-methylpropan- 

2-amin 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

      

PP- 
012 

3-Fluormeth- 
amfetamin 

3-FMA 
---------------------- 

1-(3-Fluorphenyl)- 
N-methylpropan- 

2-amin 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

      

PP- 
013 

4-Fluormeth- 
amfetamin 

4-FMA 
---------------------- 

1-(4-Fluorphenyl)- 
N-methylpropan- 

2-amin 

26. 
BtMÄndV 
26.07.2012 

 Ki = 1080065 

 
 IC50 = 770065,68 

 Ki = 900065 

 
 IC50 = 22065,68 

 Ki = 380065  EC50 > 2000065  Ki = 550065 
 Ki = 3500065 

 
 IC50 = 870065,68 

PP- 
014 

4-Fluoramfetamin 
4-FA 

4-FMP 
---------------------- 
(RS)-1-(4-Fluor- 
phenyl)-propan- 

2-amin 

26. 
BtMÄndV 
26.07.2012 

 Ki = 1100065 

 
 IC50 = 770100 
 IC50 = 27069 

 IC50 = 370065 

 IC50 = 950070 

 IC50 = 2100060 

 
 EC50 = 200100 

 EC50 = 51,521 

 Ki = 1350065 

 
 IC50 = 420100 
 IC50 = 35669 

 IC50 = 20065 

 IC50 = 1030070 

 IC50 = 180060 

 

 EC50 = 28,021 

 EC50 = 37100 

 Ki = 1130065  EC50 = 1140065  Ki = 780065 

 Ki = 3210065 

 
 IC50 = 6800100 
 IC50 = 235269 

 IC50 = 1900065 

 IC50 = 8830070 

 IC50 = 20500060 

 

 EC50 = 93921 

 EC50 = 730100 

PP- 
015 

4-Methylamfetamin 
4-MA 

---------------------- 
1-(4-Methyl- 

phenyl)propan- 
2-amin 

26. 
BtMÄndV 
26.07.2012 

 Ki = 9400106 

 
 IC50 = 5600106 

 
 EC50 = 44,121 

 Ki = 9400106 

 

 IC50 = 310106 

 
 EC50 = 22,221 

 Ki = 3300106 

 
 EC50 = 3300106 

 EC50 = 860106  Ki = 6300106 

 Ki > 1000061 
 Ki = 13000106 

 
 IC50 = 820106 

 
 EC50 = 53,421 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 15 … 25 mg79 

 a) 5 … 15 mg78 

 a) 10 … 15 mg58 
 b) 25 … 55 mg79 

 b) 15 … 30 mg78 

 b) 15 … 25 mg58 
 c) 35 … 65 mg79 

 c) 30 … 60 mg78 

 c) 20 … 40 mg58 

 d) 65 … > 80 mg79 

 d) > 60 mg78 

 d) > 35 mg58 

   

 

  10 g PP- 
011 

 a) 5 … 15 mg79 
 b) 15 … 30 mg79 
 c) 30 … > 60 mg79 

 neurotoxisch, 
 Effekte vergleichbar mit 
 denen des MDMA107 

    

 

  10 g PP- 
012 

 a) 50 … 75 mg79 

 a) 25 … 50 mg58,78 
 b) 75 … 125 mg79 

 b) 50 … 75 mg58,78 

 c) 75 … 110 mg58 

 c) 100 … 125 mg78 
 d) 125 … > 200 mg79 

 d) > 100 mg58 

 d) > 125 mg78 

 nicht cytotoxisch65     

 

  20 g PP- 
013 

 a) 50 … 70 mg79 

 a) 20 … 50 mg58 

 a) 40 … 100 mg78 
 b) 70 … 110 mg79 

 b) 100 … 130 mg78 

 b) 50 … 100 mg58 

 c) 130 … 150 mg78 

 c) 100 … 150 mg58 
 d) 115 … 150 mg79 

 d) > 150 mg58,78 

 LD50 (Maus, weiblich, 
 oral) 
 = 25 mg/kg82 

 

 LD50 (Maus, männlich, 
 oral) 
 = 150 mg/kg82 

 

 LD50 (Maus, 
 intraperitoneal) 
 = 46 mg/kg80 

 

 nicht cytotoxisch65 

  

viele 
Vergiftungen82,108, 

109,110,111,112 
 

2 Todesfälle112 

 

  20 g PP- 
014 

 k.A. 10 … 50 mg113 
 k.A. 160 mg113 
 k.A. 10 … 300 mg113 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 115 mg/kg20   

mehrere 
Vergiftungen20 

 

viele Todes-
fälle20,113,114,115 

 

  höchstens 
10 g 

PP- 
015 
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Tab. 3a: Psychostimulierend wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

kursiv: errechnet aus pKi bzw. pIC50 bzw. pEC50 

 
B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 

 
H, M, R: Experimente an Human-, Maus- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 

 
b, d, g, i, n, o: Experiment mit … 

β-CTI, DOI, GBR-12935, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

PP- 
016 

Methylendioxy- 
ethylamfetamin 
N-Ethyl-MDA 

MDE 
MDEA 

---------------------- 
[1-(1,3-Benzo- 
dioxol-5-yl)- 

propan-2-yl]- 
(ethyl)azan 

3. 
BtMÄndV 
15.04.1991 

 Ki = 135033 

 
 IC50 = 930033 

 
 EC50 > 

10000033 

 Ki = 617033 

 
 IC50 = 102033 

 Ki > 1300033    Ki > 1300033 

 Ki = 432033 

 
 IC50 = 127033 

 
 EC50 = 288033 

PP- 
017 

Methylendioxy- 
metamfetamin 

MDMA 
---------------------- 

[1-(1,3-Benzo- 
dioxol-5-yl)- 

propan-2-yl]- 
(methyl)azan 

2. 
BtMÄndV 
01.08.1986 

 Ki = 650033 
 Ki = 8290 H63 
 Ki = 4870 M63 
 Ki = 157264 

 Ki = 840065, 97,98 

 Ki = 22000 o99 

 Ki = 2425; 897; 
-- F62 

 

 IC50 =  
700033,68,98 

 IC50 = 37664 
 IC50 = 1400100 

 IC50 = 3100065 

 IC50 = 1670097 

 IC50 = 201 n99 

 IC50 = 478101 

 IC50 = 910070 

 IC50 = 4300060 

 IC50 = 152771 

 
 EC50 = 2200033 
 EC50 = 200100 

 EC50 = 3700; 
142; 278 n86,116 

 EC50 = 4800 n99 

 Ki = 3050033 
 Ki = 1190 H63 
 Ki = 1750 M63 
 Ki = 46264 

 Ki = 2700097 

 Ki = 2680065, 98 

 Ki = 600117 

 Ki = 30900 o99 

 Ki = 704; 398; 
-- F62 

 
 IC50 = 44733,68 
 IC50 = 77,464 
 IC50 = 660100 

 IC50 = 45098 

 IC50 = 36065, 97 

 IC50 = 6600117 

 IC50 = 24,2 n99 

 IC50 = 1380101 

 IC50 = 1240070 

 IC50 = 440060 
 
 EC50 = 86100 

 EC50 = 560;  
136; 110 n86,116 

 EC50 = 570 n99 

 Ki = 780033 
 Ki = 20900 d102 

 Ki = 630097 

 Ki = 590065, 98 

 Ki = 8300 d99 

 

 IC50 =  
189000 i99 

 

 EC50 = 5,5 i102 

 EC50 = 610097 

 Ki = 500 H116 

 

 EC50 >  
2000065,97 

 EC50 = 6,0; 5,2; 
5,8 i116 

 Ki >  
1300033,65,97,98 

 Ki = 9600 d102 

 Ki = 1360 d99 

 

 IC50 > 1 Mio i99 

 

 EC50 = 
9100 i102 

 Ki =  
3310; 15800; 

8300118 

 Ki = 1330033 
 Ki = 2410 H63 
 Ki = 640 M63 
 Ki = 23864 

 Ki =  
1300065,97,98 

 Ki = 2500117 

 Ki = 14700 o99 

 Ki = 2306; 948; 
-- F62 

 
 IC50 =  

136033,68,98 

 IC50 = 720100 

 IC50 = 56,664 

 IC50 = 200065 

 IC50 = 34800117 

 IC50 = 240097 

 IC50 = 109 n99 

 IC50 = 2140101 

 IC50 = 8830070 

 IC50 = 12100060 

 IC50 = 260071 

 
 EC50 = 563033 
 EC50 = 58100 

 EC50 = 147119 

 EC50 = 340; 74; 
72 n86,116 

 EC50 = 1040 n99 

PP- 
018 

Tenamfetamin 
Methylendioxy- 

amfetamin 
MDA 

---------------------- 
(RS)-1-(1,3- 

Benzodioxol-5-yl)-
propan-2-ylazan 

1. 
BtMÄndV 
01.09.1984 

 Ki > 2600097 

 
 IC50 =  

2050068,97 

 

 EC50 = 900; 98; 
190 n86,116 

 Ki = 1300097 

 
 IC50 = 42068,97 

 
 EC50 = 290; 50; 

108 n86,116 

 Ki = 330097 

 

 EC50 = 63097 

 Ki = 100 H116 

 

 EC50 = 85097 

 EC50 = 150; 
100; 190 i116 

 Ki = 300097 

 Ki = 219061 
 Ki = 560097 
 Ki = 3425;  

13000; 5330118 

 
 IC50 = 490068,97 

 
 EC50 = 310;  

100; 160 n86,116 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 80 … 100 mg79 

 a) 70 … 120 mg78 
 b) 100 … 150 mg79 

 b) 120 … 180 mg78 
 c) 150 … 200 mg79 

 c) 180 … 225 mg78 

 d) > 225 mg78 

 LDlo (Mensch, oral) 
 = 19 mg/kg80 MDMA = 1120 

viele 
Vergiftungen und 

Todesfälle32, 121 

 

  30 g PP- 
016 

 a) 40 … 75 mg79 

 a) 40 … 70 mg78 
 b) 75 … 125 mg79 

 b) 70 … 140 mg78 

 b) 80 … 150 mg122 
 c) 125 … 175 mg79 

 c) 140 … 180 mg78 

 d) > 175 mg79 

 d) > 180 mg78 

 LD50 (Ratte, oral) 
 = 49 mg/kg123 

 (Hydrochlorid, entspr. 
 41 mg/kg Base) 
 
 nicht cytotoxisch65,97 

 
 neurotoxisch24,124 

  

viele 
Vergiftungen 
und Todes-

fälle25,26,27,28,40,121 

  

  20 g PP- 
017 

 a) 30 … 40 mg79 

 a) 40 … 60 mg78 
 b) 40 … 80 mg79 

 b) 60 … 100 mg78 

 b) 80 … 160 mg122 
 c) 80 … 120 mg79 

 c) 100 … 145 mg78 

 d) > 120 mg79 

 d) > 145 mg78 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 13,3 mg/kg80 

 

 nicht cytotoxisch97 

Mescalin 
= 2,5125 

mehrere Todes-
fälle121, 126,127 

  

  20 g PP- 
018 
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Tab. 3a: Psychostimulierend wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

kursiv: errechnet aus pKi bzw. pIC50 bzw. pEC50 

 
B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 

 
H, M, R: Experimente an Human-, Maus- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 

 
b, d, g, i, n, o: Experiment mit … 

β-CTI, DOI, GBR-12935, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

PP- 
019 

5-APB 
---------------------- 
1-(Benzofuran- 

5-yl)propan- 
2-amin 

27. 
BtMÄndV 
17.07.2013 

 Ki = 265 F62 

 Ki = 85 B62 

 Ki = 260097 

 

 IC50 = 610097 

 IC50 = 770060 

 Ki = 180 F62 
 Ki = 2383 B62 

 Ki = 310097 

 

 IC50 = 16097 

 IC50 = 160060 

 Ki = 2184 F62 

 Ki = 84097 

 

 EC50 = 630097 

 Ki = 14 F62 

 

 EC50 = 15,1 F62 

 EC50 = 28097 

 Ki = 88097 

 Ki = 811 F62 
 Ki = 552 B62 

 Ki = 320097 

 

 IC50 = 29097 

 IC50 = 3200060 

 
 EC50 = 44,7119 

PP- 
020 

6-APB 
---------------------- 
1-(Benzofuran- 

6-yl)propan- 
2-amin 

27. 
BtMÄndV 
17.07.2013 

 Ki = 150 F62 

 Ki = 565 B62 

 Ki = 60097 

 

 IC50 = 330097 

 Ki = 117 F62 
 Ki = 574 B62 

 Ki = 180097 

 

 IC50 = 19097 

 Ki = 1927 F62 

 Ki = 97097 

 

 EC50 = 590097 

 Ki = 3,6 F62 

 

 EC50 = 4,07 F62 

 EC50 = 14097 

 Ki = 27097 

 Ki = 2698 F62 
 Ki = 4046 B62 

 Ki = 1200097 

 

 IC50 = 93097 

PP- 
021 

5-(2-Amino- 
propyl)indol 

5-IT 
---------------------- 
1-(1H-Indol-5-yl)- 

propan-2-amin 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

 Ki = 920106 

 
 IC50 = 680106 

 Ki =1300106 

 
 IC50 = 40106 

 Ki = 380106 

 
 EC50 = 490106 

 EC50 = 1500106  EC50 = 3000106  Ki = 10000106 
 IC50 = 1300106 

PP- 
022 

6-Cl-MDMA 
---------------------- 

[1-(6-Chlor- 
1,3-benzodioxol- 

5-yl)-propan-2-yl]- 
(methyl)azan 

12. 
BtMÄndV 
10.10.1998 

            

PP- 
023 

Thienoamfetamin 
Thiopropamin 

---------------------- 
1-(Thiophen-2-yl)-

propan-2-amin 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

            

PP- 
024 

Methiopropamin 
MPA 

---------------------- 
N-Methyl- 

1-(thiophen-2-yl)-
propan-2-amin 

27. 
BtMÄndV 
17.07.2013 

 Ki = 577 F62 
 Ki > 10000 B62 

 Ki = 313 F62 
 Ki > 10000 B62  Ki > 10000 F62  Ki = 3851 F62    Ki > 10000 F62 

 Ki > 10000 B62 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 40 … 60 mg78,79 

 a) 30 … 60 mg58 
 b) 70 … 100 mg79 

 b) 60 … 80 mg78 

 b) 50 … 80 mg58 
 c) > 100 mg79 

 c) 80 … 100 mg78 

 c) 75 … 100 mg58 

 d) > 100 mg58,78 

 nicht cytotoxisch97 

 
 cytotoxisch128 

  mehrere 
Todesfälle119, 129 

  

  20 g PP- 
019 

 a) 50 … 75 mg58,79 

 a) 30 … 60 mg78 
 b) 75 … 125 mg58,79 

 b) 60 … 90 mg78 

 c) 90 … 120 mg78 

 c) 120 … 150 mg58 
 d) > 125 mg79 

 d) > 120 mg78 

 d) > 150 mg58 

 nicht cytotoxisch97   1 Vergiftung130 

 

  20 g PP- 
020 

 a) 50 mg79 
 b) 50 … 100 mg79 
 c) 100 … > 150 mg79 

    4 Todesfälle131 

 

  20 g PP- 
021 

        

 

  20 g PP- 
022 

 a) 20 … 50 mg79 

 a) 30 … 60 mg58 
 b) 50 … 100 mg79 

 b) 60 … 100 mg58 
 c) 100 … > 125 mg79 

 c) 80 - 110 mg58 

 d) > 110 mg58 

      

 

  20 g PP- 
023 

 a) 20 … 30 mg78 
 b) 30 … 50 mg78 
 c) 50 … 60 mg78 
 d) > 60 mg78 

    1 Todesfall in 
AUS132 

 

  20 g PP- 
024 
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Tab. 3a: Psychostimulierend wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

kursiv: errechnet aus pKi bzw. pIC50 bzw. pEC50 

 
B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 

 
H, M, R: Experimente an Human-, Maus- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 

 
b, d, g, i, n, o: Experiment mit … 

β-CTI, DOI, GBR-12935, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

PP- 
025 

BDB 
---------------------- 
1-(1,3-Benzodi- 
oxol-5-yl)butan- 

2-ylazan 

9. 
BtMÄndV 
01.02.1997 

 IC50 = 7900100 

 
 EC50 = 2300100 

 Ki = 3600117 

 
 IC50 = 39500117 
 IC50 = 2800100 

 
 EC50 = 540100 

  

    

 Ki = 2700117 

 
 IC50 = 37000117 
 IC50 = 1600100 

 
 EC50 = 180100 

PP- 
026 

MBDB 
---------------------- 

[1-(1,3-Benzo- 
dioxol-5-yl)- 
butan-2-yl]- 
(methyl)azan 

6. 
BtMÄndV 
27.09.1995 

 Ki = 310033 

 

 IC50 =  
2200033,68 

 IC50 = 6300100 

 IC50 = 782569 

 

 EC50 >  
10000033,100 

 Ki = 1190033 
 Ki = 4500117 

 

 IC50 = 280033,68 
 IC50 = 49700117 
 IC50 = 123369 

 IC50 = 2700100 

 
 EC50 = 3300100 

 Ki = 662033    Ki > 1300033 

 Ki = 580033 
 Ki = 5200117 

 
 IC50 = 204033,68 
 IC50 = 72200117 
 IC50 = 78469 
 IC50 = 1800100 

 
 EC50 = 540100 

 EC50 = 249033 

PP- 
027 

Methoxymethylen-
dioxyamfetamin 

MMDA 
---------------------- 

1-(7-Methoxy- 
1,3-benzodioxol- 
5-yl)propan-2-yl- 

azan 

1. 
BtMÄndV 
01.09.1984 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 k.A. 150 … 230 mg48 

 LD50 (Ratte, 
 intraperitoneal) 
 = 82 mg/kg133 

 (Hydrochlorid, entspr. 
 57 mg/kg Base) 
 
 LD50 (Maus, 
 intraperitoneal) 
 = 82 mg/kg123 

 (Hydrochlorid, entspr. 
 57 mg/kg Base) 
 
 LD50 (Ratte, 
 intraperitoneal) 
 = 95 mg/kg123 

 (Hydrochlorid, entspr. 
 66 mg/kg Base) 
 
 LD50 (Meerschw., 
 intraperitoneal) 
 = 88 mg/kg123 

 (Hydrochlorid, entspr. 
 61 mg/kg Base) 
 
 LD50 (Hund, 
 intravenös) 
 = 16 mg/kg123 

 (Hydrochlorid, entspr. 
 11 mg/kg Base) 
 
 LD50 (Affe, 
 intravenös) 
 = 20 mg/kg123 
 (Hydrochlorid, entspr. 
 14 mg/kg Base) 

    

 

  35 g PP- 
025 

 a) 150 … 180 mg79 
 b) 180 … 210 mg79 
 c) 210 … > 250 mg79 

    2 Todesfälle134 

 

 35 g PP- 
026 

 k.A. 100 … 
         250 mg48,125 

 k.A. 120 … 150 mg135 

 (Hydrochlorid, entspr. 
 102 …128 mg Base) 

 LD50 (Maus, k.A.) 
 = 150 mg/kg80 
 
 LD50 (Ratte, oral) 
 = 170 mg/kg135 

Mescalin 
= 1,7125   

 

 35 g PP- 
027 
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Tab. 3a: Psychostimulierend wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

kursiv: errechnet aus pKi bzw. pIC50 bzw. pEC50 

 
B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 

 
H, M, R: Experimente an Human-, Maus- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 

 
b, d, g, i, n, o: Experiment mit … 

β-CTI, DOI, GBR-12935, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

PP- 
028 

Dimethoxy- 
amfetamin 

DMA 
---------------------- 
1-(2,5-Dimethoxy- 

phenyl)propan- 
2-ylazan 

2. 
BtMÄndV 
01.08.1986 

    

 Ki = 211 H136 

 

 EC50 =  
11480 Hi137 

 Ki = 1039 H136 
 Ki = 950 R136 

 Ki = 104 H136 

 

 EC50 =  
4680 Hi137 

 Ki = 520061,138 

PP- 
029 

Dimethoxy- 
methamfetamin 

DMMA 
---------------------- 
1-(3,4-Dimethoxy- 
phenyl)-N-methyl- 

propan-2-amin 

27. 
BtMÄndV 
17.07.2013 

  

 Ki = 22800117 

 
 IC50 =  

253400117 

  

    

 Ki = 7700117 

 
 IC50 =  

108000117 

PP- 
030 

Methoxyamfetamin 
PMA 

---------------------- 
1-(4-Methoxy- 

phenyl)propan- 
2-ylazan 

1. 
BtMÄndV 
01.09.1984 

 Ki = 1850098 

 

 IC50 = 7100098 

 Ki = 2820098 

 

 IC50 = 80098 
 Ki = 1120098    Ki > 1300098 

 Ki = 22037,75 

 Ki = 710098 

 

 IC50 = 237098 

PP- 
031 

Methoxymet 
amfetamin 

PMMA 
---------------------- 
[1-(4-Methoxy- 
phenyl)propan- 
2-yl](methyl)- 

azan 

14. 
BtMÄndV 
10.10.2000 

 Ki = 2450098 

 

 IC50 =  
4900068,98 

 IC50 = 8300060 

 Ki = 1440098 

 
 IC50 = 120068,98 

 IC50 = 740060 

 Ki = 1360098    Ki > 1300098 

 Ki = 1010098 

 

 IC50 = 177068,98 

 IC50 = 18000060 

PP- 
032 

4-Methylthio- 
amfetamin 

4-MTA 
---------------------- 

1-[4-(Methyl- 
sulfanyl)- 

phenyl]propan- 
2-yl-azan 

12. 
BtMÄndV 
10.10.1998 

 Ki = 670098 

 

 IC50 = 2200098 

 Ki = 220098 

 

 IC50 = 152098 
 Ki = 150098    Ki = 180098 

 Ki = 130098 

 

 IC50 = 54098 

PP- 
033 

p-Methoxyethyl- 
amfetamin 

PMEA 
---------------------- 

N-Ethyl- 
1-(4-methoxy- 

phenyl)propan- 
2-amin 

26. 
BtMÄndV 
26.07.2012 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 k.A. 80 … 160 mg48,125 

 k.A. 30 … 50 mg139 
 LD50 (Ratte, oral) 
 = 171 mg/kg80 

Mescalin 
= 2,5125   

 

 
deutlich 

mehr 
als 30 g 

PP- 
028 

        

 

 
deutlich 

mehr 
als 30 g 

PP- 
029 

 a) 20 … 40 mg78 
 b) 40 … 60 mg78 
 e) "can be fatal"78 
 k.A. 50 … 80 mg48,125 

 LD50 (Maus, 
 intravenös) 
 = 24,9 mg/kg80 
 
 LD50 (Maus, 
 intraperitoneal) 
 = 60,7 mg/kg80 

 
 neurotoxisch124 

Mescalin 
= 581,125 

 

MDA = 381 

viele 
Todesfälle81,115,140,

141,142,143,144,145 

 

 10 g PP- 
030 

 b) 100 … 120 mg78 
 e) "can be fatal"78 

 LD50 (Ratte, oral) 
 = 80 … 100 mg/kg37 
 
 LD50 (Maus, oral) 
 = 53 … 63 mg/kg37 

 

 neurotoxisch124 

MDMA = 3146,147 

viele Todesfälle 
und viele 

Vergiftungen 
37,115,143,148,149 

 

 10 g PP- 
031 

      

mehrere 
Vergiftungen38 

 
mehrere 

Todesfälle38,115 

 

  10 g PP- 
032 

  

 LD50 (Ratte, 
 intravenös) 
 = 40 mg/kg 
 (Hydrochlorid, entspr. 
 34 mg/kg Base)80 

  1 Todesfall in J39 

 

  15 g PP- 
033 
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Tab. 3a: Psychostimulierend wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

kursiv: errechnet aus pKi bzw. pIC50 bzw. pEC50 

 
B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 

 
H, M, R: Experimente an Human-, Maus- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 

 
b, d, g, i, n, o: Experiment mit … 

β-CTI, DOI, GBR-12935, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

PP- 
034 

Phenpromethamin 
1-Methylamino- 
2-phenylpropan 

PPMA 
---------------------- 

(Methyl)- 
(2-phenyl- 

propyl)azan 

13. 
BtMÄndV 
10.10.1999 

            

PP- 
035 

Fenetyllin 
---------------------- 

1,3-Dimethyl- 
7-[2-(1-phenyl- 
propan-2-yl- 
amino)ethyl]- 
3,7-dihydro- 
2H-purin- 

2,6(1H)-dion 

2. 
BtMÄndV 
01.08.1986 

            

PP- 
036 

Amfetaminil 
---------------------- 

(Phenyl)- 
[(1-phenyl- 

propan-2-yl)-
amino]- 

acetonitril 

5. 
BtMÄndV 
01.02.1994 

            

PP- 
037 

Mesocarb 
---------------------- 

(Phenyl- 
carbamoyl)- 
[3-(1-phenyl- 
propan-2-yl)- 

1,2,3-oxadiazol- 
3-ium-5-yl]azanid 

8. 
BtMÄndV 
01.02.1997 

            

PP- 
038 

N-Hydroxy- 
amfetamin 

NOHA 
---------------------- 

N-(1-Phenyl- 
propan-2-yl)- 
hydroxylamin 

10. 
BtMÄndV 
01.02.1998 

            

PP- 
039 

Hydroxy- 
methylendioxy- 

amfetamin 
N-Hydroxy-MDA 

MDOH 
---------------------- 
N-[1-(1,3-Benzo- 

dioxol-5-yl)- 
propan-2-yl]- 
hydroxylamin 

3. 
BtMÄndV 
15.04.1991 

  
 Ki = 6300117 

 
 IC50 = 87800117 

      

 Ki = 15400117 

 
 IC50 =  

215300117 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

   LD50 (Ratte, oral) 
 > 3000 mg/kg80 Amfetamin << 136   

 

  
kein 
Wert 

anzugeben 

PP- 
034 

 25 … 50 mg45 

 25 … 100 mg40 

 (Hydrochlorid, entspr. 
 22,6 … 90,3 mg Base) 
 50 mg44 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 347 mg/kg80 
 
 LD50 (Ratte, oral) 
 = 100 mg/kg80 

   

 

  70 g PP- 
035 

 10 … 20 mg44,45 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 182 mg/kg80 
 
 LD50 (Ratte, oral) 
 = 37,6 mg/kg80 

    

 

  30 g PP- 
036 

 5 … 25 mg44 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 1000 mg/kg80 
 
 LD50 (Ratte, oral) 
 = 450 mg/kg80 

    
 
  15 g PP- 

037 

        

 

  10 g PP- 
038 

 a) 100 … 120 mg79 
 b) 120 … 150 mg79 
 d) > 150 mg79 

  
MDMA 

= etwas kleiner 
als 1120 

  

 

  20 g PP- 
039 
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Tab. 3a: Psychostimulierend wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

kursiv: errechnet aus pKi bzw. pIC50 bzw. pEC50 

 
B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 

 
H, M, R: Experimente an Human-, Maus- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 

 
b, d, g, i, n, o: Experiment mit … 

β-CTI, DOI, GBR-12935, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

PP- 
040 

FLEA 
---------------------- 
N-[1-(1,3-Benzo- 

dioxol-5-yl)- 
propan-2-yl]- 

N-methyl- 
hydroxylamin 

9. 
BtMÄndV 
01.02.1997 

            

HP- 
018 

2,5-Dimethoxy- 
4-iodamfetamin 

DOI 
---------------------- 
1-(4-Iod-2,5-di- 

methoxyphenyl)- 
propan-2-amin 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

     Ki = 0,7 H136  Ki = 20,0 H136 

 Ki = 26,6 R136  Ki = 2,4 H136   
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 k.A. 100 … 160 mg48       

 

  20 g PP- 
040 

 a) 0,5 … 1 mg78 

 a) 0,75 … 1 mg79 
 b) 1 … 3 mg79 

 b) 1 … 2 mg78 

 c) 2 … 3 mg78 
 d) > 3 mg78,79 

  Mescalin 
= 150125   

 

  
150 mg 
(siehe 

Tab. 3b) 

HP- 
018 
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Tab. 3b: Halluzinogen wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

kursiv: errechnet aus pKi bzw. pIC50 bzw. pEC50 

 
H, R: Experimente an Human- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 

 
a, d, i, k, l, m, v: Experiment mit ... 

Arachidonsäure, DOI, Inositolphosphat, Ketanserin, LSD, Mesulergin, Volinanserin 

HP- 
001 

Mescalin 
---------------------- 
3,4,5-Trimethoxy- 

phenethylazan 

BtMG 
01.01.1982 

 Ki > 30000150 

 
 IC50 = 

841000150 

 Ki > 30000150 

 
 IC50 > 

900000150 

 Ki = 550 H151 
 Ki = 1499 
Hd152 
 Ki = 14640 k152 
 Ki = 6300150 

 
 EC50 =  

22900 i137 

 EC50 =  
30200 a137 

 EC50 =  
1117 Hi152 

 EC   10000150 

 EC50 > 20000150 

 Ki = 300 H151 
 Ki = 17000150 
 
 EC50 =  

19500 i137 

 EC50 =  
18600 a137 

 Ki > 30000150 

 
 IC50 = 

367000150 

HP- 
002 

Trimethoxy- 
amfetamin 

TMA 
---------------------- 

1-(3,4,5-Tri- 
methoxyphenyl)- 
propan-2-ylazan 

1. 
BtMÄndV 
01.09.1984 

 IC50 > 10000100 
 
 EC50 > 10000100 

 IC50 > 10000100 
 
 EC50 > 10000100 

 EC50 = 
7079 i137 

 EC50 =  
13800 a137 

 

 EC50 = 
4898 i137 

 EC50 =  
6607 a137 

 Ki = 1650061 

 

 IC50 > 10000100 
 
 EC50 = 16000100 

HP- 
003 

2,4,5-Trimethoxy- 
amfetamin 

TMA-2 
---------------------- 

1-(2,4,5-Tri- 
methoxyphenyl)- 
propan-2-ylazan 

13. 
BtMÄndV 
10.10.1999 

 IC50 > 10000100 
 
 EC50 > 10000100 

 IC50 > 10000100 
 
 EC50 > 10000100 

 Ki = 57,9 H136  Ki = 307 H136 
 Ki = 187 R136  Ki = 87,7 H136 

 Ki = 125061,138 

 

 IC50 > 10000100 

 
 EC50 > 10000100 

HP- 
004 

Allylescalin 
AL 

---------------------- 
4-Allyloxy- 

3,5-dimethoxy- 
phenethylazan 

6. 
BtMÄndV 
27.09.1995 

            

HP- 
005 

MAL 
Methallylescalin 

---------------------- 
3,5-Dimethoxy- 

4-(2-methylallyl- 
oxy)phenethyl- 

azan 

6. 
BtMÄndV 
27.09.1995 

            

HP- 
006 

2C-D 
2C-M 

---------------------- 
2-(2,5-Dimethoxy- 
4-methylphenyl)- 

ethanamin 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

 Ki > 30000150 

 
 IC50 = 

626000150 

 Ki > 30000150 

 
 IC50 = 45000150 

 Ki = 23,9 d102 
 Ki = 32,4150 

 
 IC50 = 38,05 

 
 EC50 = 153 a102 
 EC50 = 145 i102 
 EC50 = 

2455 i137 

 EC50 = 
8128 a137 

 EC50 = 350150 

 EC50 = 230150 

 Ki = 12,7 d102 
 Ki = 150150 

 
 EC50 =  

14100 i137 

 EC50 =  
18600 a137 

 EC50 = 71,1 i102 

 Ki = 31000150 

 
 IC50 = 77000150 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 100 … 200 mg78,79 
 b) 200 … 300 mg79 

 b) 200 … 400 mg78,122 
 c) 300 … 500 mg79 

 c) 400 … 800 mg78 

 d) > 800 mg78 

 d) 500 … > 700 mg79 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 880 mg/kg80 

 

 LDlo (Mensch, 
 intramuskulär) 
 = 2,5 mg/kg80 

LSD = 0,0004151   

 
 

  15000 mg HP- 
001 

 k.A. 100 … 
         250 mg48,125 

 k.A. 120 … 200 mg153 

 LD50 (Maus, 
 intraperitoneal) 
 = 250 mg/kg153 
 
 LD50 (Maus, k.A.) 
 = 260 mg/kg80 

 

 TDlo (Mensch, oral) 
 = 0,8 mg/kg80 

Mescalin = 1,7125 

 
Mescalin 

= 1,75 … 236f 

  

 

  7500 mg HP- 
002 

 a) 10 … 20 mg78,79 
 b) 20 … 40 mg78,79 
 c) 40 … > 60 mg78,79 

 d) > 60 mg78 

 LD50 (Maus, k.A.) 
 = 180 mg/kg154 
 
 LD50 (Maus, k.A.) 
 = 120 mg/kg80 

Mescalin = 10125 

 
Mescalin 

= 9 … 1036f 

  

 

  1500 mg HP- 
003 

 a) 20 … 30 mg78,79 
 b) 30 … 40 mg78,79 
 c) 40 …> 60 mg79 
 c) 40 … 60 mg78 
 d) > 60 mg78 

  Mescalin = 10125   

 

  1500 mg HP- 
004 

 a) 15 … 25 mg78,79 
 b) 25 … 40 mg78,79 
 c) 40 … 60 mg78 
 d) > 40 mg79 
 d) > 60 mg78 

  Mescalin = 6125   

 

  1500 mg HP- 
005 

 a) 5 … 15 mg79 

 a) 10 … 25 mg58,78 
 b) 20 … 50 mg79 

 b) 25 … 50 mg58,78 
 c) 50 … 100 mg58,78,79 

 d) > 100 mg58,78 

 LD50 (Maus, 
 intraperitoneal) 
 = 80 mg/kg80 

Mescalin = 8125   

 
 

  1500 mg HP- 
006 
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Tab. 3b: Halluzinogen wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

kursiv: errechnet aus pKi bzw. pIC50 bzw. pEC50 

 
H, R: Experimente an Human- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 

 
a, d, i, k, l, m, v: Experiment mit ... 

Arachidonsäure, DOI, Inositolphosphat, Ketanserin, LSD, Mesulergin, Volinanserin 

HP- 
007 

2C-C 
---------------------- 
2-(4-Chlor-2,5-di- 
methoxyphenyl)- 

ethanamin 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

 Ki > 30000150 

 
 IC50 = 

305000150 

 IC50 > 10000100 

 
 EC50 > 10000100 

 Ki > 30000150 

 
 IC50 = 63000100 

 IC50 = 93000150 

 

 EC50 =  
100000100 

 Ki = 5,47 d102 
 Ki = 13150 

 
 EC50 = 13,9 a102 
 EC50 = 40,1 i102 
 EC50 = 200150 

 EC50 = 280150 

 Ki = 5,4 d102 
 Ki = 90150 

 
 EC50 = 24,2 i102 

 Ki = 24000150 

 
 IC50 = 31000100 

 IC50 = 74000150 

 

 EC50 > 10000100 

HP- 
008 

Bromdimethoxy- 
phenethylamin 

BDMPEA 
2C-B 

---------------------- 
4-Brom-2,5-di- 
methoxyphen- 

ethylazan 

4. 
BtMÄndV 
31.01.1993 

 Ki > 30000150 

 
 IC50 = 24000060 
 IC50 = 

231000150 

 Ki = 27400117 

 Ki = 31000150 

 
 IC50 = 

312900117 

 IC50 = 16600060 

 IC50 = 44000150 

 Ki = 6,0 k155 
 Ki = 1,13 Hd156 
 Ki = 0,66 Rd156 
 Ki = 4,68 Hd 

(Zelllinie 2)157 
 Ki = 97,7 Hk 

(Zelllinie 2)157 

 Ki = 8,6150 

 
 IC50 = 5,255 

 
 EC50 =  

18,2 Hi156 

 EC50 =  
27,0 Ri156 

 EC50 = 80150 

 EC50 = 130150 

 Ki = 23,8 k155 
 Ki = 2,51 Hd 

(Zelllinie 2)157 

 Ki = 240 Hm 
(Zelllinie 2)157 

 Ki = 47150 

 
 EC50 = 302 i137 
 EC50 = 158 a137 

 Ki = 3461 

 Ki = 9700150 

 
 IC50 = 67100117 

 IC50 = 5400060 

 IC50 = 18000150 

HP- 
009 

2C-I 
---------------------- 

4-Iod-2,5-di- 
methoxyphen- 

ethylazan 

13. 
BtMÄndV 
10.10.1999 

 Ki > 30000150 

 
 IC50 = 

126000150 

 IC50 > 10000100 

 
 EC50 > 10000100 

 Ki = 15000150 

 
 IC50 = 37000100 

 IC50 = 22000150 

 

 EC50 > 10000100 

 Ki = 0,73 Hd152 
 Ki = 4,52 Hk152 
 Ki = 0,62 Rd152 
 Ki = 0,70 Hd156 
 Ki = 0,65 Rd156 
 Ki = 9,3 d102 
 Ki = 3,5150 
 Ki = 47,2 Rv158 

 
 IC50 = 0,1515 
 
 EC50 =  

2,54 Hi152 

 EC50 = 9,8 Hi156 
 EC50 =  

19,0 Ri152,156 

 EC50 = 7,9 i102 
 EC50 = 513 i137 
 EC50 = 282 a137 
 EC50 = 60150 
 EC50 =  

6,39 Ri158 

 EC50 = 150150 

 Ki = 10,2 d102 
 Ki = 40150 

 
 EC50 = 537 i137 
 EC50 = 347 a137 
 EC50 = 2,8 i102 

 Ki = 4900150 
 
 IC50 = 79000100 

 IC50 = 13000150 

 

 EC50 > 10000100 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
(Fortsetzung) 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 5 … 15 mg79 

 a) 15 … 30 mg78 

 a) 10 … 30 mg58 
 b) 15 … 25 mg79 

 b) 30 … 50 mg58,78 
 c) 25 … 30 mg79 

 c) 50 … 70 mg78 

 c) 45 … 70 mg58 

 d) 30 … > 40 mg79 

 d) > 70 mg58,78 

  Mescalin = 10125   

 

  1000 mg HP- 
007 

 a) 5 … 15 mg78,79 

 a) 5 … 20 mg58 
 b) 15 … 30 mg58,79 

 b) 15 … 25 mg78 
 c) 30 … 50 mg79 

 c) 25 … 45 mg78 

 c) 25 … 50 mg58 

 d) > 50 mg79 

 d) > 45 mg78 

 d) > 40 mg58 

  Mescalin = 16125 1 Vergiftung 
in NZ159 

 

  1000 mg HP- 
008 

 a) 5 … 15 mg79 

 a) 5 … 10 mg78 

 a) 4 … 10 mg58 
 b) 10 … 25 mg79 

 b) 10 … 20 mg78 

 b) 9 … 20 mg58 
 c) 20 … 30 mg78,79 

 c) 18 … 28 mg58 

 d) > 30 mg78 

 d) > 25 mg58 

  Mescalin = 16125   

 

  1000 mg HP- 
009 
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Tab. 3b: Halluzinogen wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

kursiv: errechnet aus pKi bzw. pIC50 bzw. pEC50 

 
H, R: Experimente an Human- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 

 
a, d, i, k, l, m, v: Experiment mit ... 

Arachidonsäure, DOI, Inositolphosphat, Ketanserin, LSD, Mesulergin, Volinanserin 

HP- 
010 

2C-E 
---------------------- 
2-(4-Ethyl-2,5-di- 
methoxyphenyl)- 

ethanamin 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

 Ki > 30000150 

 
 IC50 = 

275000150 

 IC50 > 10000100 

 
 EC50 > 10000100 

 Ki = 33000150 

 
 IC50 = 89000100 

 IC50 = 26000150 

 

 EC50 > 10000100 

 Ki = 4,50 d102 
 Ki = 10,5150 
 
 EC50 = 7,1 a102 
 EC50 = 84 i102 
 EC50 = 110150 

 EC50 = 190150 

 Ki = 5,4 d102 
 Ki = 100150 

 
 EC50 = 18,0 i102  

 Ki = 29000150 

 
 IC50 = 72000100 

 IC50 = 62000150 

 

 EC50 > 10000100 

HP- 
011 

2C-P 
---------------------- 
2-(2,5-Dimethoxy- 
4-propylphenyl)- 

ethanamin 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

 Ki = 40000150 

 
 IC50 = 

198000150 

 Ki = 18000150 

 
 IC50 = 94000150 

 Ki = 8,1150 

 
 EC50 = 90150 

 EC50 = 130150  Ki = 40150 
 Ki = 19000150 

 
 IC50 = 30000150 

HP- 
012 

2C-T-2 
---------------------- 
4-Ethylsulfanyl- 
2,5-dimethoxy- 
phenethylazan 

12. 
BtMÄndV 
10.10.1998 

 Ki > 30000150 

 
 IC50 = 

332000150 

 Ki > 30000150 

 
 IC50 = 

153000150 

 Ki = 0,78 Hd156 
 Ki = 1,81 Rd156 
 Ki = 12,5102 
 Ki = 9150 

 
 EC50 = 2,30 a102 
 EC50 = 7,9 i102 
 EC50 =  

14,4 Hi156 

 EC50 =  
84,6 Ri156 

 EC50 = 80150 

 EC50 = 130150 

 Ki = 14,2 d102 
 Ki = 69150 

 
 EC50 = 3,8 i102 

 Ki = 13000150 

 
 IC50 = 62000150 

HP- 
013 

2C-T-7 
---------------------- 
2,5-Dimethoxy- 

4-(propyl- 
sulfanyl)- 

phenethylazan 

6. 
BtMÄndV 
27.09.1995 

 Ki = 34000150 

 
 IC50 = 

261000150 

 Ki = 27000150 

 
 IC50 = 

135000150 

 Ki = 6,5150 
 EC50 = 130150  EC50 = 350150  Ki = 39150 

 Ki = 12000150 

 
 IC50 = 44000150 

HP- 
014 

Dimethoxy- 
methylamfet- 

amin 
DOM 
STP 

---------------------- 
(RS)-1-(2,5-Di- 

methoxy- 
4-methylphenyl)- 
propan-2-ylazan 

BtMG 
01.01.1982     

 Ki = 19 H151 
 Ki = 8,1 d102 

 
 EC50 = 

1700 i137 

 EC50 =  
1480 a137 

 EC50 = 31,2 i102 

  

 Ki = 25,9 d102 

 
 EC50 = 8,4 i102 
 EC50 = 

1622 i137 

 EC50 = 832 a137 

 Ki = 100138 

 Ki = 6561 

 Ki = 18,6160 

HP- 
015 

Dimethoxyethyl- 
amfetamin 

DOET 
---------------------- 
1-(4-Ethyl-2,5-di- 
methoxyphenyl)- 
propan-2-ylazan 

2. 
BtMÄndV 
01.08.1986 

    

  

     Ki = 100138 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
(Fortsetzung) 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 5 … 10 mg78,79 

 a) 4 … 10 mg58 
 b) 10 … 15 mg78,79 

 b) 9 … 15 mg58 
 c) 15 … 30 mg58,78,79 

 d) 25 … 40 mg79 

 d) > 30 mg78 

 d) > 25 mg58 

  Mescalin = 24125 

mehrere 
Vergiftungen161 

 

1 Todesfall in 
USA161, 162,163 

 
 

  1000 mg HP- 
010 

 a) 2 … 4 mg79 

 a) 2 … 6 mg78 
 b) 4 … 6 mg79 

 b) 6 … 10 mg78 
 c) 6 … 10 mg79 

 c) 10 … 16 mg78 

 d) > 16 mg78 

  Mescalin = 40125   

 

  1000 mg HP- 
011 

 a) 5 … 10 mg79 

 a) 5 … 15 mg78 
 b) 10 … 20 mg78,79 
 c) 20 … > 25 mg79 

 c) 20 … 30 mg78 

 d) 25 … > 30 mg78 

  Mescalin = 16125   

 

  1000 mg HP- 
012 

 a) 10 … 20 mg79 

 a) 10 … 15 mg78 
 b) 15 … 30 mg79 

 b) 15 … 25 mg78 
 c) 30 … 40 mg79 

 c) 25 … 40 mg78 

 d) > 40 mg78,79 

  Mescalin = 15125 
mehrere 

Todesfälle in 
USA161, 164 

 

  1000 mg HP- 
013 

 a) 1 … 2,5 mg79 
 a) 1 … 3 mg78 
 b) 2,5 … 5 mg79 

 b) 3 … 5 mg78 
 c) 5 … 7,5 mg79 

 c) 5 … 10 mg78 
 d) > 7,5 mg79 

 d) > 10 mg78 

 LD50 (Kaninchen, 
 oral) 
 = 200 mg/kg80 

Mescalin = 50125 

 

Mescalin 
= 35 … 6536f 

 

LSD = 0,02151 

  

 

  200 mg HP- 
014 

 a) 2 … 4 mg79 
 b) 4 … 6 mg79 
 c) 6 … 10 mg79 

  Mescalin = 80125      200 mg HP- 
015 
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Tab. 3b: Halluzinogen wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

kursiv: errechnet aus pKi bzw. pIC50 bzw. pEC50 

 
H, R: Experimente an Human- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 

 
a, d, i, k, l, m, v: Experiment mit ... 

Arachidonsäure, DOI, Inositolphosphat, Ketanserin, LSD, Mesulergin, Volinanserin 

HP- 
016 

DOC 
---------------------- 
1-(4-Chlor-2,5-di- 
methoxyphenyl)- 
propan-2-ylazan 

9. 
BtMÄndV 
01.02.1997 

    

 Ki = 1,4 H136 
 Ki = 4,00 d102 

 
 EC50 = 2,91 a102 
 EC50 = 10,5 i102 

 Ki = 31,8 H136 
 Ki = 26,8 R136 

 Ki = 2,0 H136 
 Ki = 3,57 d102 

 
 EC50 = 14,6 i102 

 Ki = 218138 

HP- 
017 

Brolamfetamin 
Dimethoxybrom- 

amfetamin 
DOB 

---------------------- 
(RS)-1-(4-Brom- 
2,5-dimethoxy- 
phenyl)propan- 

2-ylazan 

1. 
BtMÄndV 
01.09.1984 

    

 Ki = 0,83 Hd156 
 Ki = 0,66 Rd156 
 Ki = 0,6 H136,151 

 
 EC50 = 661 i137 
 EC50 = 724 a137 
 EC50 =  

17,4 Hi156 

 EC50 =  
25,9 Ri156 

 Ki = 26,9 H136 
 Ki = 21,8 R136 

 Ki = 1,3 H136,151 

 
 EC50 = 49 i137 
 EC50 = 66 a137 

 Ki = 41138 

HP- 
018 

2,5-Dimethoxy- 
4-iodamfetamin 

DOI 
---------------------- 
1-(4-Iod-2,5-di- 

methoxyphenyl)- 
propan-2-amin 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

    

 Ki = 0,58 Rd152 
 Ki = 0,7 H136,151 
 Ki = 0,60 Hd156 
 Ki = 0,65 Rd156 
 Ki = 29 / 13 
 (unterschiedl. 
 Zelllinien) 

Hk165 
 Ki = 4,27 Hd 

(Zelllinie 2)157 

 
 EC50 =  

19,2 Ri152,156 

 EC50 = 295 i137 
 EC50 = 141 a137 
 EC50 = 9,7 Hi156 

 Ki = 20,0 H136 

 Ki = 26,6 R136 

 Ki = 2,4 H136,151 
 Ki = 5,25 Hd 

(Zelllinie 2)157 

 
 EC50 =  

191 i137,166 

 EC50 =  
158 a137,166 

 Ki = 19138 

HP- 
019 

25C-NBOMe 
2C-C-NBOMe 

---------------------- 
2-(4-Chlor-2,5-di- 
methoxyphenyl)- 
N-[(2-methoxy- 
phenyl)methyl]- 

ethanamin 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

 Ki = 14000150 

 
 IC50 = 70000150 

 Ki = 1600150 

 
 IC50 = 5900150 

 Ki =  
2,89 Rv157,158,167 

 Ki = 1,58 Hk157 
 Ki = 0,7150 
 Ki = 0,9 Hl167 
 Ki = 1,6 Hk167 
 
 EC50 =  

2,31 Ri157,158,167 

 EC50 = 150150 

 Ki = 1,12 Hl157 

 
 EC50 = 100150 

 Ki = 5,37 Rm157 

 Ki = 5,2150 

 Ki = 1500150 

 
 IC50 = 7300150 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
(Fortsetzung) 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 1 … 1,5 mg79 

 a) 1 … 2 mg78 
 b) 1,5 … 2 mg79 

 b) 2 … 4 mg78 
 c) 2 … 4 mg79 

 c) 4 … 6 mg78 
 d) > 4 mg79 

 d) > 6 mg78 

  Mescalin = 150125 
1 Vergiftung110 

 

1 Todesfall110,168 

 

  150 mg HP- 
016 

 a) 0,75 mg79 

 a) 0,2 … 0,75 mg78 
 b) 0,75 … 1,1 mg79 

 b) 0,75 … 1,75 mg78 

 c) 1,75 … 3 mg78 
 d) 1,1 … 1,5 mg79 

 d) > 3 mg78 

 e) 3 mg79 

 LD50 (Affe, oral) 
 = 2 mg/kg80 
 (Hydrobromid, entspr. 
 1,5 mg/kg Base) 
 
 LD50 (Maus, oral) 
 > 400 mg/kg80 
 (Hydrobromid, entspr. 
 > 309 mg/kg Base) 

LSD = 0,07151 

 
Mescalin = 150125 

1 Vergiftung und 
1 Todesfall in 

CZ169 

 

  150 mg HP- 
017 

 a) 0,75 … 1 mg79 

 a) 0,5 … 1 mg78 
 b) 1 … 3 mg79 

 b) 1 … 2 mg78 

 c) 2 … 3 mg78 
 d) > 3 mg78,79 

  LSD = 0,06151 

Mescalin = 150125   

 

  150 mg HP- 
018 

 a) 0,25 … 0,5 mg79 
 a) 0,15 … 0,3 mg58 

 a) 0,1 … 0,3 mg78 

 b) 0,5 … 0,75 mg79 
 b) 0,3 … 0,7 mg58,78 

 c) 0,7 … 1,0 mg58,78 
 d) 0,75 … 1,25 mg79 

 d) > 1,0 mg58 

 d) "can be fatal"78 

    

mehrere 
Vergiftungen 

110,167,170,171 

 

1 Todesfall in 
GB167  

  100 mg HP- 
019 
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Tab. 3b: Halluzinogen wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

kursiv: errechnet aus pKi bzw. pIC50 bzw. pEC50 

 
H, R: Experimente an Human- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 

 
a, d, i, k, l, m, v: Experiment mit ... 

Arachidonsäure, DOI, Inositolphosphat, Ketanserin, LSD, Mesulergin, Volinanserin 

HP- 
020 

25B-NBOMe 
2C-B-NBOMe 

---------------------- 
2-(4-Brom-2,5-di- 
methoxyphenyl)- 
N-[(2-methoxy- 
phenyl)methyl]- 

ethanamin 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

 Ki = 7200150 
 
 IC50 = 13700060 

 IC50 = 
117000150 

 Ki = 1100150 
 
 IC50 = 1600060 

 IC50 = 6700150 

 Ki = 0,19 k155 
 Ki = 0,50 Hk157 
 Ki = 6,03 Hk 

(Zelllinie 2)157 

 Ki = 0,68 Hd 
(Zelllinie 2)157 

 Ki =  
1,01 Rv157,158 

 Ki = 0,5150 

 
 EC50 =  

0,51 Ri157 

 
 EC50 = 40150 

 Ki = 0,50 Hl157 

 
 EC50 = 10150 

 Ki = 4,0 m155 

 Ki = 1,70 Rm157 

 Ki = 36,3 Hm 
(Zelllinie 2)157 

 Ki = 0,65 Hd 
(Zelllinie 2)157 

 Ki = 6,2150 

 Ki = 840150 

 
 IC50 = 490060 

 IC50 = 7100150 

HP- 
021 

25I-NBOMe 
2C-I-NBOMe 

---------------------- 
2-(4-Iod-2,5-di- 

methoxyphenyl)- 
N-[(2-methoxy- 
phenyl)methyl]- 

ethanamin 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

 Ki = 5400150 
 
 IC50 = 7500060 

 IC50 = 65000150 

 Ki = 1300150 
 
 IC50 = 1900060 

 IC50 = 10000150 

 Ki =  
1,49 Rv157,158 

 Ki = 2,2172 
 Ki = 2,14 Hk157 
 Ki = 

0,044 Hd152 

 Ki = 0,15 Hk152 
 Ki = 

0,087 Rd152 

 Ki = 0,6150 
 
 EC50 =  

2,50 Ri152 

 EC50 =  
0,44 Hi152 

 EC50 =  
1,02 Ri157,158 

 EC50 = 240150 

 Ki = 2,3172 
 Ki = 2,29 Hl157 

 
 EC50 = 130150 

 Ki = 7,0172 

 Ki = 7,08 Rm157 

 Ki = 4,6150 

 Ki = 1000150 
 
 IC50 = 430060 

 IC50 = 6800150 

HP- 
022 

25N-NBOMe 
2C-N-NBOMe 

---------------------- 
2-(2,5-Dimethoxy- 

4-nitrophenyl)- 
N-[(2-methoxy- 
phenyl)methyl]- 

ethanamin 

31. 
BtMÄndV 
09.06.2016 

 Ki = 13000150 

 
 IC50 = 

245000150 

 Ki = 7200150 
 
 IC50 = 33000150 

 Ki = 0,8150 
 
 EC50 = 70150 

 EC50 = 70150  Ki = 21150 
 Ki = 5100150 
 
 IC50 = 20000150 

HP- 
023 

Diethoxybrom- 
amfetamin 

---------------------- 
1-(4-Brom-2,5-di- 

ethoxyphenyl)- 
propan-2-ylazan 

4. 
BtMÄndV 
31.01.1993 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 0,1 … 0,3 mg58,78,79 

 b) 0,35 … 0,5 mg79 

 b) 0,3 … 0,5 mg58,78 
 c) 0,5 … > 0,7 mg79 

 c) 0,5 … 0,7 mg58,78 

 d) > 0,7 mg58 

 d) "can be fatal"78 

    

viele 
Vergiftungen 

110,171 

 

einige 
Todesfälle110, 173  

  100 mg HP- 
020 

 a) 0,2 … 0,5 mg78,79 
 b) 0,5 … 0,75 mg79 

 b) 0,5 … 0,7 mg78 
 c) 0,7 … > 1,0 mg79 

 c) 0,7 … 1,0 mg78 

 d) "can be fatal"78 

    

viele 
Vergiftungen und 

Todesfälle 
110,161,171,174,175 

 

  100 mg HP- 
021 

 a) 0,1 … 0,3 mg78,79 
 b) 0,3 … 0,8 mg78,79 

 c) 0,8 … > 1,3 mg79 
 c) 0,8 … 1,3 mg78 

 d) "can be fatal"78 

      

 

  100 mg HP- 
022 

        

 

  
Kein 
Wert 

anzugeben 

HP- 
023 
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Tab. 3b: Halluzinogen wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

kursiv: errechnet aus pKi bzw. pIC50 bzw. pEC50 

 
H, R: Experimente an Human- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 

 
a, d, i, k, l, m, v: Experiment mit ... 

Arachidonsäure, DOI, Inositolphosphat, Ketanserin, LSD, Mesulergin, Volinanserin 

PP- 
009 

Metamfetamin 
Methamphet- 

amin 
---------------------- 
(2S)-N-Methyl- 

1-phenylpropan- 
2-amin 

BtMG 
01.01.1982 

 IC50 = 370100 

 
 EC50 = 28100 

 IC50 = 200100 

 
 EC50 = 11100 

 Ki = 41900 d102 
 
 EC50 >  

1 Mio i102 

  

 Ki = 10100 d102 
 
 EC50 =  

74000 i102 

 IC50 = 4000100 
 
 EC50 = 790100 

PP- 
017 

Methylendioxy- 
metamfetamin 

MDMA 
---------------------- 

[1-(1,3-Benzo- 
dioxol-5-yl)- 

propan-2-yl]- 
(methyl)azan 

2. 
BtMÄndV 
01.08.1986 

 IC50 = 4300060 

 IC50 = 1400100 

 
 EC50 = 200100 

 Ki = 600117 
 
 IC50 = 660100 

 IC50 = 440060 

 IC50 = 6600117 

 
 EC50 = 86100 

 Ki = 20900 d102 
 
 EC50 = 5,5 i102 

  

 Ki = 9600 d102 
 
 EC50 = 

9100 i102 

 IC50 = 720100 

 IC50 = 34800117 

 IC50 = 12100060 

 
 EC50 = 58100 

 

Lysergid 
N,N-Diethyl- 
D-lysergamid 

LSD 
LSD-25 

---------------------- 
N,N-Diethyl- 

6-methyl- 
9,10-didehydro- 

ergolin- 
8β-carboxamid 

BtMG 
01.01.1982 

 Ki > 30000150 

 
 IC50 > 

900000150 

 Ki > 30000150 
 
 IC50 > 

900000150 

 Ki = 0,40 Hd152 
 Ki = 0,81 Hk152 
 Ki = 2 … 4 H151 
 Ki = 2,6 / 3,1 
 (unterschiedl. 
 Zelllinien) 

Hk165 

 Ki = 4,2150 
 Ki = 0,47 d 102 
 
 EC50 =  

0,22 Hi152 

 EC50 = 260150 
 EC50 = 1,01 a102 
 EC50 =  

0,264 i102 

 EC50 = 12000150 

 Ki = 3 … 6 H151 
 Ki = 15150 
 Ki = 3,22 d102 
 
 EC50 = 15,8 i166 
 EC50 = 7,76 a166 
 EC50 = 1,14 i102 

 Ki = 6,31160 

 Ki > 30000150 

 

 IC50 > 
900000150 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
(Fortsetzung) 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 5 … 15 mg78 

 a) 5 … 10 mg79 
 b) 15 … 30 mg78 

 b) 10 … 30 mg79 
 c) 30 … 60 mg78 

 c) 20 … 40 mg79 
 d) 60 … > 150 mg78 

 d) 40 … 100 mg79 

 LD50 (erwachsener 
 Affe, intravenös) 
 = 15 … 20 mg/kg103a 
 
 LD50 (Maus, k.A.) 
 = 70 mg/kg104 

 
 TDlo (Mensch, k.A.) 
 = 14 mg/kg80 

 

 nicht cytotoxisch65,97 

  

viele 
Vergiftungen105 

 

einige 
Todesfälle103a,103b 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
5 g 

(siehe 
Tab. 3a) 

PP- 
009 

 a) 40 … 75 mg79 

 a) 40 … 70 mg78 
 b) 75 … 125 mg79 

 b) 70 … 140 mg78 

 b) 80 … 150 mg122 
 c) 125 … 175 mg79 

 c) 140 … 180 mg78 

 d) > 175 mg79 

 d) > 180 mg78 

 LD50 (Ratte, oral) 
 = 49 mg/kg123 

 (Hydrochlorid, entspr. 
 41 mg/kg Base) 
 
 nicht cytotoxisch65,97 
 
 neurotoxisch24,124 

  

viele 
Vergiftungen 
und Todes-

fälle25,26,27,28,40,121 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
20 g 

(siehe 
Tab. 3a) 

PP- 
017 

 a) 0,025 … 0,075 mg78 
 b) 0,075 … 0,15 mg78 

 b) 0,1 mg122 
 c) 0,15 … 0,3 mg78 
 d) > 0,3 mg78 

      

 

  6 mg49   
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Tab. 3c: Anorektisch wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

AP- 
001 

Aminorex 
---------------------- 

5-Phenyl- 
4,5-dihydro- 
1,3-oxazol- 

2-ylazan 

8. 
BtMÄndV 
01.02.1997 

 Ki = 21664 
 
 IC50 = 49,464 

 
 EC50 = 9,174 

 EC50 = 49,486 

 Ki = 54,564 
 
 IC50 = 26,464 

 
 EC50 = 15,174 

 EC50 = 26,486 

 EC50 = 436586  EC50 = 87086  EC50 = 52586 

 Ki = 124464 
 
 IC50 = 19364 

 
 EC50 = 41474 

 EC50 = 19386 

AP- 
002 

Methylaminorex 
4-Methyl- 
aminorex 

---------------------- 
4-Methyl- 
5-phenyl- 

4,5-dihydro- 
1,3-oxazol- 

2-ylazan 

3. 
BtMÄndV 
15.04.1991 

 EC50 = 1,7; --74  EC50 = 4,8; --74 

    

   EC50 = 53,2; 
--74 

AP- 
003 

4,4'-DMAR 
para-Methyl- 

4-methyl- 
aminorex 

---------------------- 
4-Methyl- 

5-(4-methyl- 
phenyl)- 

4,5-dihydro- 
1,3-oxazol-2-amin 

29. 
BtMÄndV 
23.05.2015 

 EC50 = 8,6; --74 

 EC50 =  
10,9; 24,4176 

 EC50 = 26,9; 
--74 

 EC50 =  
1,8; 31,6176 

    

  

 EC50 = 18,5; 
--74 

 EC50 =  
17,7; 59,9176 

AP- 
004 

Etilamfetamin 
N-Ethylamphet- 

amin 
---------------------- 
(Ethyl)(1-phenyl- 

propan-2-yl)- 
azan 

3. 
BtMÄndV 
15.04.1991 

 Ki = 110098 

 
 IC50 = 586068,98 

 Ki = 210098 

 
 IC50 = 20068,98 

 Ki > 1300098    Ki = 600098 
 Ki = 2640098 

 
 IC50 = 877068,98 

AP- 
005 

Phenmetrazin 
---------------------- 

3-Methyl- 
2-phenyl- 
morpholin 

BtMG 
01.01.1982  EC50 = 13186  EC50 = 50,486 

    

   EC50 = 776586 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 14 mg177 

 (Fumarat, 
 entspr. 8,2 mg Base) 
 
 7,5 mg40 
 (Fumarat, 
 entspr. 4,4 mg Base) 

 LD50 (Maus, 
 intravenös) 
 = 79 mg/kg80 

 

 TDlo (Mensch, oral) 
 = 1 ... 2 mg/kg177 

 (Fumarat, entspr. 
 0,6 … 1,2 mg/kg 
 Base) 

 

 LDlo (Kaninchen, 
 intravenös) 
 = 30 mg/kg80 

Amfetamin 
= 1178,179 

fast 1000 
Vergiftungen 

und viele 
Todesfälle 

in D40,177,180,181,182 

 

  10 g AP- 
001 

 a) 1 … 5 mg79 
 b) 5 … 10 mg79 
 c) 10 … 15 mg79 

 e) 15 … > 20 mg79 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 17 mg/kg80 

Amfetamin 
= 1179 

mehrere 
Vergiftungen183 

 

  10 g AP- 
002 

 a) 30 … 60 mg79 

 a) 10 … 25 mg184 
 b) 60 … 120 mg79 
 c) 120 … 200 mg79 

 c) 120 mg184 

  

1 Vergiftung in 
PL184 

 
viele Todes-

fälle184, 185,186,187 

 

  10 g AP- 
003 

 30 … 60 mg44 

 LD50 (Maus, 
 parenteral) 
 = 80 mg/kg80 

 

 TDlo (Mensch, oral) 
 = 4,286 mg/kg80 

 

 LDlo (Ratte, oral) 
 = 250 mg/kg80 

Amfetamin 
= 0,5 … 136h   

 

  15 g AP- 
004 

 b) 25 … 50 mg79 
 e) > 80 mg79 

 

 25 mg40 

 (Hydrochlorid, 
 entspr. 20,7 mg Base) 
 

 25 mg188 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 125 mg/kg80 
 
 LD50 (Ratte, oral) 
 = 370 mg/kg80 

 
 TDlo (Mensch, oral) 
 = 2,857 mg/kg80 

Amfetamin = 1189 

 
Amfetamin 

= 0,2 … 0,4190 

 
Phendimetrazin 

> 1189 

1 Todesfall40 

 

  15 g AP- 
005 
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Tab. 3c: Anorektisch wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

AP- 
006 

Phendimetrazin 
---------------------- 

(2S,3S)-3,4-Di- 
methyl-2-phenyl- 

morpholin 

BtMG 
01.01.1982 

 Ki > 1000086 

 
 EC50 = 1900086 

 Ki > 1000086 
 
 EC50 > 830086 

      

 Ki > 10000086 

 
 EC50 > 

10000086 

AP- 
007 

Phentermin 
---------------------- 
2-Benzylpropan- 

2-ylazan 

BtMG 
01.01.1982 

 Ki = 158064 
 
 IC50 = 26264 

 
 EC50 = 26286 

 Ki = 24464 
 
 IC50 = 39,464 

 
 EC50 = 39,486 

 EC50 = inaktiv86  EC50 = inaktiv86  EC50 = inaktiv86 

 Ki = 1390064 
 
 IC50 = 351164 

 
 EC50 = 351186 

AP- 
008 

Mefenorex 
---------------------- 

3-Chlor- 
N-(1-phenyl- 
propan-2-yl)- 

propan-1-amin 

3. 
BtMÄndV 
15.04.1991 

            

AP- 
009 

Fenproporex 
---------------------- 
(RS)-3-(1-Phenyl- 

propan-2-yl-
amino)- 

propannitril 

3. 
BtMÄndV 
15.04.1991 

            

AP- 
010 

Fencamfamin 
---------------------- 

N-Ethyl- 
3-phenyl- 

bicyclo[2.2.1]- 
heptan-2-amin 

3. 
BtMÄndV 
15.04.1991 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 35 mg40,103c 

 (Tartrat, entspr. 
 19,6 mg Base) 
 
 35 … 70 mg191 
 (Tartrat, entspr. 
 19,6 … 39,2 mg Base) 

 TDlo (Mensch, oral) 
 = 17 mg/kg80 Amfetamin < 1189 2 Todesfälle40 

 

  15 g AP- 
006 

 a) 15 … 20 mg79 
 b) 20 … 40 mg79 
 c) 40 … 70 mg79 
 
 15 … 30 mg40,103d 

 (Hydrochlorid, entspr. 
 12,1 … 24,1 mg Base) 
 

 15 mg188 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 105 mg/kg80 

 

 TDlo (Mensch, oral) 
 = 1,429 mg/kg80 

Amfetamin = 1189 
 

Phendimetrazin 
> 1189 

viele 
Vergiftungen im 
Zusammenhang 

mit 
Fenfluramin181,182 

 

3 Todesfälle40 

 

  15 g AP- 
007 

 40 … 80 mg40 
 (Hydrochlorid, entspr. 
 34,1 … 68,2 mg Base) 
 
 40 mg45,188 

 

 40 … 80 mg44 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 230 mg/kg45 
 
 LD50 (Ratte, oral) 
 = 410 mg/kg45 
 
 LD50 (Kaninchen, 
 oral) 
 = 356 mg/kg45 

 

 TDlo (Mensch, oral) 
= 5,174 mg/kg80 

Amfetamin < 1189 

 
Phendimetrazin 

< 1189 

  

 

  15 g AP- 
008 

 12 mg45 

 10 mg188 

 10 … 20 mg40 

 (Hydrochlorid, entspr. 
 8,4 … 16,8 mg Base) 
 
 10 … 25 mg44 

 TDlo (Mensch, oral) 
 = 2,857 mg/kg80 

 

 neurotoxisch192 

  

2 Vergiftungen 
in USA193 

 

1 Todesfall40  

  20 g AP- 
009 

 10 … 60 mg40,56 

 (Hydrochlorid, entspr. 
 8,6 …51,3 mg Base) 
 
 10 mg188 

 

 50 mg44 

 LD50 (Ratte, oral) 
 = 83 mg/kg80 

Dexamfetamin 
= 0,1 … 0,556 1 Todesfall40 

 

  20 g AP- 
010 
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Tab. 3c: Anorektisch wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

AP- 
011 

Lisdexamfetamin 
---------------------- 
(2S)-2,6-Diamino- 
N-[(2S)-1-phenyl- 

propan-2-yl]- 
hexanamid 

27. 
BtMÄndV 
17.07.2013 

            

AP- 
012 

Benzfetamin 
Benzphetamin 

---------------------- 
(Benzyl)- 
(methyl)- 
(1-phenyl- 

propan-2-yl)azan 

BtMG 
01.01.1982             

AP- 
013 

Cathin 
(+)-Norpseudo- 

ephedrin 
D-Norpseudo- 

ephedrin 
---------------------- 
(1S,2S)-2-Amino- 
1-phenylpropan- 

1-ol 

3. 
BtMÄndV 
15.04.1991 

 EC50 = 68,373  EC50 = 15,073 

    

   inaktiv73 

PP- 
001 

Amfetamin 
Amphetamin 

---------------------- 
(RS)-1-Phenyl- 

propan-2-ylazan 

BtMG 
01.01.1982             
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 20 … 30 mg79 
 b) 30 … 50 mg79 
 c) 50 … 100 mg79 

 (jew. Dimesilat, entspr. 
 a) 11,6 ... 17,3 mg Base 
 b) 17,3 ... 28,9 mg 
 Base 
 c) 28,9 ... 57,8 mg 
 Base) 
 
 a) 20 … 40 mg78 
 b) 40 … 60 mg78 
 c) 60 … 100 mg78 
 d) > 100 mg78 

 (jew. Dimesilat, entspr. 
 a) 11,6 ... 23,1 mg Base 
 b) 23,1 ... 34,7 mg 
 Base 
 c) 34,7 ... 57,8 mg Base 
 d) > 57,8 mg Base) 
 
 20 ... 70 mg40,45 
 (Dimesilat, entspr. 
 11,6 … 40,5 mg Base) 

 5-mal weniger toxisch 
 als Dexamfetamin194  

einige 
Vergiftungen, 
1 Todesfall40  

  30 g AP- 
011 

 25 … 50 mg40 

 (Hydrochlorid, entspr. 
 21,7 ... 43,4 mg Base) 
 
 25 … 50 mg44 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 227 mg/kg80 
 
 LD50 (Ratte, oral) 
 = 160 mg/kg80 

 

 TDlo (Mensch, oral) 
 = 5,357 mg/kg80 

  1 Todesfall40,195 

 

  60 g AP- 
012 

 10 … 20 mg196 

 

 10 … 50 mg40 

 (Hydrochlorid, entspr. 
 8,6 … 40,3 mg Base) 
 
 10 mg188 
 (Hydrochlorid, 
 entspr. 8,6 mg Base) 

 LD50 (Maus, subcutan) 
 = 275 mg/kg80 

Amfetamin 
= 0,10 … 0,1457 

 
Cathinon 

= 0,10 … 0,14197 

 
Cathinon = 0,159 

einige 
Vergiftungen40 

 

  50 g AP- 
013 

 a) 5 … 15 mg78 
 a) 15 … 30 mg79 

 b) 15 … 30 mg78 
 b) 30 … 65 mg79 

 c) 30 … 50 mg78 

 c) 65 … 80 mg79 

 d) > 50 mg78 

 d) 80 … 100 mg79 

 

 5 mg (Salzgemisch, 
 entspr. 3,1 mg 
 Base)42,43 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 21 mg/kg80 
 
 LD50 (Ratte, oral) 
 = 30 mg/kg80 

 

 LDlo (Meerschw., 
 oral) 
 = 200 mg/kg80 

 

 TDlo (Mensch, oral) 
 = 30 mg/kg80 

Mescalin 
= 7 … 4036f viele Todesfälle40 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verhältnis 1 : 1 
 

  
10 g 

(siehe 
Tab. 3a) 

PP- 
001 
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Tab. 3c: Anorektisch wirkende Phenethylamine und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

PP- 
002 

Dexamfetamin 
Dexamphetamin 

---------------------- 
(S)-1-Phenyl- 

propan-2-ylazan 

BtMG 
01.01.1982 

 Ki = 3464 

 
 IC50 = 24,864 

 IC50 = 130068 

 
 EC50 = 5,574 

 EC50 = 24,873,86 

 Ki = 38,964 
 
 IC50 = 7,0764 

 IC50 = 9468 

 
 EC50 = 8,274 

 EC50 = 7,173 

 EC50 = 7,0786 

      

 Ki = 383064 

 
 IC50 = 176564 

 IC50 > 1000068 
 
 EC50 = 260274 

 EC50 = 176573,86 

PP- 
009 

Metamfetamin 
Methamphet- 

amin 
---------------------- 
(2S)-N-Methyl- 

1-phenylpropan- 
2-amin 

BtMG 
01.01.1982 

 Ki = 11464 

 Ki = 180098 
 
 IC50 = 105068,98 
 IC50 = 24,564 

 
 EC50 = 24,573,86 

 Ki = 48,064 

 Ki = 300098 
 
 IC50 = 6468,98 
 IC50 = 12,364 

 
 EC50 = 12,373,86 

 Ki > 1300098    Ki > 1300098 

 Ki = 213764 
 Ki = 2460098 
 
 IC50 = 73664 

 IC50 = 2300098 

 IC50 > 1000068 

 
 EC50 = 73673,86 

PP- 
017 

Methylendioxy- 
metamfetamin 

MDMA 
---------------------- 

[1-(1,3-Benzo- 
dioxol-5-yl)- 

propan-2-yl]- 
(methyl)azan 

2. 
BtMÄndV 
01.08.1986 

 Ki = 157264 

 
 IC50 = 

1700068,98 

 IC50 = 37664 

 
 EC50 =  

--; 143; --176 

 EC50 = 27886 

 Ki = 46264 

 Ki = 2680098 

 
 IC50 = 77,464 
 IC50 = 45098 

 IC50 = 44768 

 
 EC50 =  

--; 98,3; --176 

 EC50 = 11086 

 Ki = 590098    Ki > 1300098 

 Ki = 23864 

 Ki = 1300098 

 
 IC50 = 56,664 

 IC50 = 136068,98 

 
 EC50 =  

--; 85,0; --176 

 EC50 = 7286 

Toxichem Krimtech 2019;86(1):62



  Seite 59 

der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 
aus76 und77) 

 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

  

 LD50 (Maus, oral) 
 = 40 mg/kg80 

 

 LD50 (Maus, männl, 
 oral) 
 = 120 mg/kg82 
 
 LD50 (Ratte, oral) 
 = 38 mg/kg80 
 
 LDlo (Hund, oral) 
 = 6,4 mg/kg80 

 
 LDlo (Affe, oral) 
 = 32 mg/kg80 

 

 TDlo (Mensch, oral) 
 = 42 mg/kg80 
 
 nicht cytotoxisch65 

    

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
7,5 g 
(siehe 

Tab. 3a) 

PP- 
002 

 a) 5 … 15 mg78 

 a) 5 … 10 mg79 
 b) 15 … 30 mg78 

 b) 10 … 30 mg79 
 c) 30 … 60 mg78 

 c) 20 … 40 mg79 
 d) 60 … > 150 mg78 

 d) 40 … 100 mg79 

 LD50 (erwachsener 
 Affe, intravenös) 
 = 15 … 20 mg/kg103a 
 
 LD50 (Maus, k.A.) 
 = 70 mg/kg104 

 
 TDlo (Mensch, k.A.) 
 = 14 mg/kg80 

 

 nicht cytotoxisch65, 97 

  

viele 
Vergiftungen40,105 

 

einige Todes-
fälle40,103a,103b 

 

  
5 g 

(siehe 
Tab. 3a) 

PP- 
009 

 a) 40 … 75 mg79 

 a) 40 … 70 mg78 
 b) 75 … 125 mg79 

 b) 70 … 140 mg78 

 b) 80 … 150 mg122 
 c) 125 … 175 mg79 

 c) 140 … 180 mg78 

 d) > 175 mg79 

 d) > 180 mg78 

 LD50 (Ratte, oral) 
 = 49 mg/kg123 

 (Hydrochlorid, entspr. 
 41 mg/kg Base) 
 
 neurotoxisch24,124 
 
 nicht cytotoxisch65, 97 

  

viele 
Vergiftungen 
und Todes-

fälle25,26,27,28,40,121 

 

  
20 g 

(siehe 
Tab. 3a) 

PP- 
017 
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Tab. 4: Cathinone und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 
 

H, R: Experimente an Human- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 
 

d, i, n, o: Experiment mit DOI, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

CA- 
001 

Pentedron 
---------------------- 
2-(Methylamino)- 
1-phenylpentan- 

1-on 

27. 
BtMÄndV 
17.07.2013 

 Ki = 34098 

 
 IC50 = 250068,98 

 Ki = 450098 

 
 IC50 = 61068,98 

 Ki > 1300098    Ki > 1300098 

 Ki = 1730098 

 
 IC50 =  

13500068,98 

CA- 
002 

Pentylon 
bk-MBDP 

---------------------- 
1-(1,3-Benzo- 
dioxol-5-yl)- 

2-(methylamino)- 
pentan-1-on 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

 Ki = 24098 

 
 IC50 = 134068,98 

 Ki = 900098 

 
 IC50 = 99068,98 

 Ki > 1300098    Ki > 1300098 
 Ki = 200098 

 
 IC50 = 837068,98 

CA- 
003 

Buphedron 
---------------------- 
2-(Methylamino)- 

1-phenylbutan- 
1-on 

27. 
BtMÄndV 
17.07.2013 

 Ki = 130098 

 
 IC50 = 424068,98 

 Ki = 850098 

 
 IC50 = 65068,98 

 Ki > 1300098    Ki > 1300098 

 Ki = 2860098 

 
 IC50 =  

7000068,98 

CA- 
004 

Butylon 
---------------------- 

1-(Benzo[d]- 
[1,3]dioxol-5-yl)- 
2-(methylamino)- 

butan-1-on 

26. 
BtMÄndV 
26.07.2012 

 Ki = 44033 
 Ki = 1730 o99 

 
 IC50 = 290033,68 

 IC50 = 211 n99 

 
 EC50 > 

10000033 

 EC50 >  
10000 n99 

 Ki = 813033 
 Ki = 7980 o99 

 
 IC50 = 202033,68 

 IC50 = 1060 n99 

 

 EC50 >  
100000 n99 

 Ki > 1300033 

 Ki = 118000 d99 

 

 IC50 =  
410000 i99 

  

 Ki > 1300033 

 Ki = 41000 d99 

 

 IC50 > 1 Mio i99 

 Ki = 1410033 
 Ki = 10500 o99 

 
 IC50 = 622033,68 

 IC50 = 1970 n99 

 
 EC50 = 550033 

 EC50 = 3100 n99 

CA- 
005 

N-Ethyl- 
buphedron  

NEB 
---------------------- 
2-(Ethylamino)- 

1-phenyl- 
butan-1-on 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

            

CA- 
006 

Methcathinon 
Ephedron 

---------------------- 
2-Methylamino- 
1-phenylpropan- 

1-on 

8. 
BtMÄndV 
01.02.1997 

 Ki = 128033 
 Ki = 130065 
 Ki = 3300 o99 

 
 IC50 = 112033,68 
 IC50 = 240065 

 IC50 = 144 n99 

 IC50 = 356101 

 IC50 = 34471 

 
 EC50 = 236033 
 EC50 = 14,873 

 EC50 = 3570 n99 

 Ki = 145033 
 Ki = 140065 
 Ki = 4480 o99 

 
 IC50 = 8533,68 
 IC50 = 12065 

 IC50 = 31,1 n99 

 IC50 = 511101 

 
 EC50 = 13,173 

 EC50 = 228 n99 

 Ki = 300033,65 

 Ki = 29200 d99 

 
 IC50 = 40000 i99 

 EC50 > 2000065 

 Ki > 1300033,65 

 Ki = 16000 d99 

 
 IC50 > 1 Mio i99 

 Ki > 3000033,65 
 Ki > 100000 o99 

 
 IC50 >  

1000033,68 

 IC50 = 4600065 

 IC50 = 
13500 n99 

 IC50 = 34600101 

 IC50 = 2120071 

 
 EC50 > 3300033 
 EC50 = 177273 

 EC50 >  
100000 n99 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 

aus76,77 bzw.198) 
 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 5 … 10 mg78,79 

 a) 4 … 10 mg58 
 b) 10 … 15 mg78,79 

 b) 8 … 15 mg58 

 c) 15 ... 25 mg58,78,79 

 d) > 25 mg58,78 

 stärker cytotoxisch als 
 MDMA199   

mehrere 
Vergiftungen und 
Todesfälle200,201 

 

  15 g CA- 
001 

 a) 10 … 20 mg58,79 
 b) 20 … 40 mg58,79 

 c) 40 ... > 80 mg58,79 

 d) > 80 mg58 

 LDlo (Maus, 
 intravenös) 
 = 100 mg/kg202 

  

  

  15 g CA- 
002 

 a) 10 … 30 mg79 
 b) 30 … 50 mg79 
 d) 50 … 80 mg79 

  Methcathinon 
> 1203   

 

  15 g CA- 
003 

 a) 40 … 70 mg79 

 a) 40 … 80 mg58,78 
 b) 70 … 100 mg79 

 b) 80 … 125 mg58,78 
 c) 150 … 200 mg79 

 c) 125 … 200 mg58 

 c) 125 … 225 mg78 
 d) > 200 mg58,79 

 d) > 225 mg78 

    

1 Vergiftung in 
IRL204 

 

mehrere 
Todesfälle205,206 

  

  15 g CA- 
004 

 a) 30 … 50 mg79 
 b) 50 … 80 mg79 
 c) 80 … > 100 mg79 

      

 

  15 g CA- 
005 

 k.A. 59 mg33 

 

 nach nasaler 
 Aufnahme: 
 50 … 70 mg207 

 nicht cytotoxisch65   1 Todesfall in PL208 

 

  15 g CA- 
006 
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Tab. 4: Cathinone und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 
 

H, R: Experimente an Human- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 
 

d, i, n, o: Experiment mit DOI, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

CA- 
007 

3,4-Methylen- 
dioxypyrovaleron 

MDPV 
---------------------- 

1-(Benzo[d]- 
[1,3]dioxol-5-yl)- 

2-(pyrrolidin- 
1-yl)pentan-1-on 

26. 
BtMÄndV 
26.07.2012 

 Ki = 1033,65 

 Ki = 19,4 o99 
 
 IC50 = 5065 

 IC50 = 12,6 n99 

 IC50 = 4,1209,210 

 IC50 = 3133,68 
 
 EC50 > 

10000033 

 EC50 > 
100000 n99 

 EC50 = 2,3209 

 Ki = 8033,65 
 Ki = 107 o99 

 
 IC50 = 4065 

 IC50 = 18,8 n99 

 IC50 = 26,8209 

 IC50 = 25,9210 

 IC50 = 4433,68 

 

 EC50 >  
100000 n99 

 EC50 = 13209 

 Ki > 1300033,65 

 Ki = 207000 d99 

 
 IC50 =  

270000 i99 

 EC50 > 2000065 

 Ki > 1300033,65 

 Ki = 107000 d99 

 
 IC50 > 1 Mio i99 

 Ki = 286033 
 Ki = 290065 
 Ki = 1250 o99 
 
 IC50 = 960065 

 IC50 = 1380 n99 

 IC50 = 3349209 

 IC50 = 930033,68 

 IC50 = 3305210 
 
 EC50 > 

10000033 

 EC50 >  
100000 n99 

 EC50 =  
inaktiv209 

CA- 
008 

Naphyron 
Naphthylpyro- 

valeron 
---------------------- 
1-(Naphthalin- 

2-yl)- 
2-(pyrrolidin- 

1-yl)pentan-1-on 

26. 
BtMÄndV 
26.07.2012 

 Ki = 4033,65 
 Ki = 10,8 o99 

 Ki = 53 F62 

 Ki > 10000 B62 

 Ki = 20,1211 
 
 IC50 = 47033,68 
 IC50 = 22065 

 IC50 = 12,6 n99 

 IC50 = 40,0211 
 
 EC50 > 

10000033 

EC50 >  
100000 n99 

 Ki = 18033,65 
 Ki = 59 o99 

 Ki = 200 F62 

 Ki = 96 B62 

 Ki = 136211 
 
 IC50 = 25033,68 
 IC50 = 11065 

 IC50 = 35 n99 

 IC50 = 11,7211 

 
 EC50 >  

100000 n99 

 Ki > 10000 F62 
 Ki = 1100033 
 Ki = 1170065 

 Ki = 17700 d99 

 
 IC50 = 65000 i99 

 Ki > 10000 F62 

 
 EC50 > 2000065 

 Ki > 1300033,65 

 Ki = 23200 d99 

 
 IC50 > 1 Mio i99 

 Ki = 18033,65 
 Ki = 14,9 o99 
 Ki = 235 F62 

 Ki = 41 B62 

 Ki = 33,1211 
 
 IC50 = 96033,68 
 IC50 = 80065 

 IC50 = 59,3 n99 

 IC50 = 46,0211 
 
 EC50 > 

10000033 

 EC50 = 7500 n99 

CA- 
009 

α-Pyrrolidino- 
valerophenon 

α-PVP 
---------------------- 

1-Phenyl- 
2-(pyrrolidin- 

1-yl)pentan-1-on 

27. 
BtMÄndV 
17.07.2013 

 Ki = 765 

 Ki = 33,7211 
 
 IC50 = 4065,68 

 IC50 = 52,3211 

 IC50 = 12,8210 

 IC50 = 10060 

 Ki = 6065 

 Ki = 199211 
 
 IC50 = 2065,68 

 IC50 = 56,0211 

 IC50 = 14,2210 

 IC50 = 10060 

 Ki > 1300065  EC50 > 2000065  Ki > 1300065 

 Ki > 3000065 

 Ki > 10000211 
 
 IC50 >  

10000065,68 

 IC50 > 10000210 

 IC50 > 30000060 

CA- 
010 

Pyrovaleron 
---------------------- 

2-(Pyrrolidin- 
1-yl)-1-(p-tolyl)- 

pentan-1-on 

3. 
BtMÄndV 
15.04.1991 

 Ki = 3033,65 

 Ki = 1330; 
18,1; 21,4211 

 

 IC50 = 3533,68 
 IC50 = 7065 

 IC50 = 1790;  
16,3; 52,0211 

 

 EC50 > 
10000033 

 Ki = 6033,65 

 Ki > 10000;  
109; 195211 

 

 IC50 = 4333,68 
 IC50 = 5065 

 IC50 = --; 11,3;  
28,3211 

 Ki > 1300033,65  EC50 > 2000065  Ki > 1300033,65 

 Ki = 497033 
 Ki = 500065 

 Ki > 10000;  
2220; 3770211 

 
 IC50 = 

1300033,68 

 IC50 = 2300065 

 IC50 = --; 1070;  
2780211 

 

 EC50 > 
10000033 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 

aus76,77 bzw.198) 
 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 4 … 10 mg79 

 a) 3 … 6 mg58 

 a) 4 … 8 mg78 
 b) 8 … 15 mg79,212 

 b) 5 … 20 mg213 

 b) 5 … 10 mg58 

 b) 8 … 14 mg78 
 c) 12 … 25 mg79 

 c) 10 … 25 mg213 

 c) 8 … 15 mg58 

 c) 14 … 25 mg78 

 d) > 15 mg58 

 d) > 25 mg78 

 LD50 (Maus, 
 subkutan) 
 = 175 mg/kg213 

 

 nicht cytotoxisch65 

 
 wenig cytotoxisch214 

 
 stärker cytotoxisch als 
 MDMA199 

Metamfetamin 
> 1215 

 
Metamfetamin: 

etwa 1216 

viele 
Vergiftungen und 

Todesfälle 
204,212,217,218,219,220,

221,222,223,224,225,226 

 

Psychose227  

  

  5 g CA- 
007 

 b) 20 … 35 mg79 
 c) 35 … > 50 mg79  nicht cytotoxisch65 Mephedron 

= 10228 1 Vergiftung229 

 

  5 g CA- 
008 

 a) 5 … 10 mg58,79 

 a) 2 … 5 mg78 
 b) 10 … 25 mg79 

 b) 8 … 25 mg58 

 b) 5 … 15 mg78 

 c) 20 … 25 mg230 

 c) 20 … 40 mg58 

 c) 15 … 25 mg78 

 d) 25 … > 50 mg79 

 d) > 35 mg58 

 d) > 25 mg78 

 LD50 (Maus, 
 intravenös) 
 = 38,5 mg/kg230 
 (Hydrochlorid, entspr. 
 33,2 mg/kg Base) 

 

 nicht cytotoxisch65 

α-PVT > 179 

 

PPP > 1231 

viele 
Vergiftungen 
und Todes-

fälle110,201,230,232 

  

  5 g CA- 
009 

 k.A. 20 mg33 
 nicht cytotoxisch65 

 

 wenig cytotoxisch214 
    

 

  5 g CA- 
010 
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Tab. 4: Cathinone und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 
 

H, R: Experimente an Human- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 
 

d, i, n, o: Experiment mit DOI, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

CA- 
011 

4-MePPP 
---------------------- 

2-(Pyrrolidin- 
1-yl)-1-(p-tolyl)- 

propan-1-on 

13. 
BtMÄndV 
10.10.1999 

 IC50 = 215 R233 
 IC50 = 

1080 H233 

 

 EC50 = 39 R233 

        

 IC50 >  
10000 R233 

 IC50 =  
126000 H233 

 
 EC50 =  

inaktiv R233 

CA- 
012 

MDPPP 
---------------------- 

1-(1,3-Benzo- 
dioxol-5-yl)- 

2-(pyrrolidin- 
1-yl)-propan-1-on 

9. 
BtMÄndV 
01.02.1997 

 Ki = 18065 

 
 IC50 = 53065,68 

 Ki = 350065 
 
 IC50 = 97065,68 

 Ki = 750065  EC50 > 2000065  Ki > 13000065 

 Ki = 1170065 

 
 IC50 = 

7500065,68 

CA- 
013 

PPP 
α-PPP 

---------------------- 
1-Phenyl- 

2-(pyrrolidin- 
1-yl)propan-1-on 

12. 
BtMÄndV 
10.10.1998 

 IC50 = 196,7210  IC50 = 444,7210        IC50 > 10000210 

CA- 
014 

Alpha-PVT 
α-PVT 

alpha-Pyrrolidino- 
pentiothiophenon 
Pyrrophenidon 

---------------------- 
2-(Pyrrolidin- 

1-yl)-1-(thiophen- 
2-yl)pentan-1-on 

18. VO zur 
Änderung von 
Anlagen des 

BtMG 
21.06.2017 

            

CA- 
015 

Amfepramon 
Diethylpropion 

---------------------- 
2-Diethylamino- 

1-phenyl- 
propan-1-on 

BtMG 
01.01.1982 

 Ki > 1000086 
 
 EC50 > 1000086 

 Ki > 1000086 
 
 EC50 > 1000086 

      
 Ki > 1000086 
 
 EC50 > 1000086 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 

aus76,77 bzw.198) 
 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

        

 

  5 g CA- 
011 

 k.A. 50 mg203  nicht cytotoxisch65 PPP < 1231 

 

 

  10 g CA- 
012 

 k.A. 50 … 120 mg203 

 LDlo (Maus,  
 intravenös) 
 = 92 mg/kg80,234 

 
 LDlo (Maus, subkutan) 
 = 455 mg/kg80,234 

  

 
 

  

  10 g CA- 
013 

   stark cytotoxisch214   1 Todesfall in S203 
 

  

  10 g CA- 
014 

 25 mg188 
 
 25 mg45,103e 

 (Hydrochlorid, 
 entspr. 21,2 mg Base) 
 
 75 mg (retardierte 
 Zubereitung)45,103e 

 (Hydrochlorid, 
 entspr. 63,7 mg Base) 

 LD50 (Ratte, oral) 
 > 400 mg/kg80 

 

 LD50 (Ratte, oral) 
 = 250 mg/kg45 

 
 LD50 (Maus, oral) 
 = 160 mg/kg80 

 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 600 mg/kg45 

 
 LD50 (Hund, oral) 
 = 225 mg/kg45 

 

 LDlo (Maus, oral) 
 = 600 mg/kg234 

 
 TDlo (Mensch, oral) 
 = 11 mg/kg80 

  mehrere 
Psychosen235,236 

 

  15 g CA- 
015 
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Tab. 4: Cathinone und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 
 

H, R: Experimente an Human- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 
 

d, i, n, o: Experiment mit DOI, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

CA- 
016 

Cathinon 
---------------------- 

(S)-2-Amino- 
1-phenyl- 

propan-1-on 

2. 
BtMÄndV 
01.08.1986 

 IC50 = 160072 
 
 EC50 = 18,573 

 EC50 = 12,473        EC50 = 236673 

CA- 
017 

Ethcathinon 
---------------------- 

(RS)-2-(Ethyl- 
amino)-1-phenyl- 

propan-1-on 

26. 
BtMÄndV 
26.07.2012 

 Ki = 88098 
 
 IC50 = 500068,98 

 Ki = 22098 
 
 IC50 = 44068,98 

 Ki > 1300098    Ki = 930098 

 Ki = 3760098 
 
 IC50 = 

4800068,98 

CA- 
018 

4-Methyleth- 
cathinon 
4-MEC 

---------------------- 
2-(Ethylamino)- 

1-(4-methyl- 
phenyl)propan- 

1-on 

26. 
BtMÄndV 
26.07.2012 

 Ki = 89098 

 Ki = 565 F62 

 Ki > 10000 B62 

 
 IC50 = 428068,98 

 IC50 = 800 R233 

 IC50 = 
3900 H233 

 

 EC50 =  
inaktiv R233 

 Ki = 680098 

 Ki = 1668 F62 

 Ki > 10000 B62 

 
 IC50 = 223068,98 

 Ki = 380098    Ki =520098 

 Ki = 770098 

 Ki = 1798 F62 

 Ki = 3869 B62 

 

 IC50 = 793068,98 

 IC50 = 500 R233 

 IC50 =  
10900 H233 

 
 EC50 = 100 R233 

CA- 
019 

Flephedron 
4-Fluormeth- 

cathinon 
4-FMC 

---------------------- 
1-(4-Fluor- 

phenyl)- 
2-(methylamino)- 

propan-1-on 

26. 
BtMÄndV 
26.07.2012 

 Ki = 1220033,65 
 Ki = 10400 o99 

 
 IC50 = 273 n99 
 IC50 = 635033,68 

 IC50 = 1400065 

 
 EC50 = 1250033 

 EC50 =  
17800 n99 

 Ki > 2500033,65 
 Ki = 35000 o99 
 
 IC50 = 24633,68 

 IC50 = 127 n99 

 IC50 = 36065 

 
 EC50 = 1530 n99 

 Ki = 140033,65 

 Ki = 10000 d99 

 
 IC50 = 23600 i99 

 EC50 > 2000065 

 Ki > 1300033,65 

 Ki = 12600 d99 

 
 IC50 > 1 Mio i99 

 Ki > 3000033,65 
 Ki > 100000 o99 

 
 IC50 > 

1000033,68 

 IC50 > 
10000 n99 

 IC50 = 4900065 
 
 EC50 > 3300033 

 EC50 =  
39000 n99 

CA- 
020 

Clephedron 
4-CMC 

4-Chlormeth- 
cathinon 

---------------------- 
1-(4-Chlor- 

phenyl)- 
2-(methylamino)- 

propan-1-on 

30. 
BtMÄndV 
12.11.2015 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 

aus76,77 bzw.198) 
 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

   LD50 (Maus, oral) 
 = 400 mg/kg80 

Amfetamin = 257 

 
Dexamfetamin  

= 159 

  

 

 
 

  20 g CA- 
016 

 a) 50 … 80 mg79 

 a) 100 … 150 mg78 

 a) 15 … 50 mg58 
 b) 80 … 150 mg79 

 b) 150 … 225 mg78 

 b) 50 … 100 mg58 
 c) 150 … > 300 mg79 

 c) 225 … 325 mg78 

 c) 100 … 150 mg58 

 d) > 325 mg78 

 d) > 150 mg58 

      

 

  25 g CA- 
017 

 a) 50 … 100 mg79 

 a) 60 … 120 mg58 
 b) 100 … 200 mg79 

 b) 120 … 200 mg58 
 c) > 200 mg79 

 c) 200 … 280 mg58 

 c) 150 … > 300 mg237 

 d) > 280 mg58 

 stärker cytotoxisch als 
 MDMA199   

mehrere 
Vergiftungen und 
Todesfälle208,237 

 

  25 g CA- 
018 

 a) 50 … 100 mg79 
 b) 100 … 150 mg79 
 c) 150 … > 200 mg79 

 c) 150 … > 300 mg238 

 nicht cytotoxisch65   Psychose227 

 

  25 g CA- 
019 

 a) 30 … 50 mg79 

 a) 40 … 80 mg58 
 b) 50 … 100 mg79 

 b) 60 … 100 mg58 

 c) 100 … 150 mg58 
 c) > 100 mg79 

 d) > 150 mg58 

      

 

  25 g CA- 
020 
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Tab. 4: Cathinone und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 
 

H, R: Experimente an Human- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 
 

d, i, n, o: Experiment mit DOI, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

CA- 
021 

4-Methylmeth- 
cathinon 

Mephedron 
4-MMC 

---------------------- 
1-(4-Methyl- 

phenyl)- 
2-methylamino- 

propan-1-on 

24. 
BtMÄndV 
22.01.2010 

 Ki = 340033,65 
 Ki = 4800 o99 

 Ki = 543 F62 

 Ki > 10000 B62 

 Ki = 2900106 
 
 IC50 = 331033,68 
 IC50 = 

570065,106 

 IC50 = 98 n99 

 IC50 = 762209 

 IC50 = 800 R233 

 IC50 = 9880070 

 
 EC50 = 375033 

 EC50 = 1190 n99 

 EC50 = 51209 

 EC50 =  
inaktiv R233 

 Ki > 2500033,65 
 Ki = 11800 o99 

 Ki = 511 F62 

 Ki > 10000 B62 

 Ki > 26000106 
 
 IC50 = 25433,68 
 IC50 = 26065,106 

 IC50 = 53,6 n99 

 IC50 = 487209 

 IC50 = 680070 

 
 EC50 = 410 n99 

 EC50 = 58209 

 Ki = 210033,65 

 Ki = 9000 d99 

 Ki = 1600106 

 Ki > 10000 F62 

 
 IC50 = 14800 i99 

 

 EC50 = 360106 

 Ki = 739 F62 
 
 EC50 > 2000065 

 EC50 > 
10000106 

 Ki > 1300033,65 

 Ki = 9100 d99 

 Ki = 8100106 

 
 IC50 >  

440000 i99 

 Ki > 3000033,65 
 Ki = 21000 o99 

 Ki = 4943 F62 

 Ki > 10000 B62 

 Ki > 22000106 
 
 IC50 = 464033,68 
 IC50 = 220065 

 IC50 = 510 n99 

 IC50 = 422209 

 IC50 = 500 R233 

 IC50 = 3600106 

 IC50 = 2564070 

 
 EC50 = 598033 

 EC50 =  
11900 n99 

 EC50 = 122209 

 EC50 = 100 R233 

CA- 
022 

Methedron 
4-Methoxymeth- 

cathinon 
PMMC 

bk-PMMA 
---------------------- 

1-(4-Methoxy- 
phenyl)- 

2-(methylamino)- 
propan-1-on 

26. 
BtMÄndV 
26.07.2012 

 Ki = 1400098 
 
 IC50 = 

3500068,98 

 Ki = 2530098 
 
 IC50 = 224068,98 

 Ki > 1300098    Ki > 1300098 
 Ki = 1700098 
 
 IC50 = 473068,98 

CA- 
023 

4-Methyl- 
buphedron  

4-MeMABP 
---------------------- 
2-(Methylamino)- 

1-(4-methyl- 
phenyl)butan- 

1-on 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

            

CA- 
024 

3-Methylmeth- 
cathinon  
3-MMC 

---------------------- 
2-(Methylamino)- 

1-(3-methyl- 
phenyl)propan- 

1-on 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

 Ki = 3200106 
 
 IC50 = 2600106 

 Ki = 5600106 
 
 IC50 = 270106 

 Ki = 3400106 

 
 EC50 > 

20000106 

 EC50 > 
20000106  Ki = 3600106 

 Ki > 22000106 
 
 IC50 = 9500106 

CA- 
025 

3-Fluormeth- 
cathinon 
3-FMC 

---------------------- 
1-(3-Fluor- 

phenyl)- 
2-(methylamino)- 

propan-1-on 

27. 
BtMÄndV 
17.07.2013 

 Ki = 210098 
 
 IC50 = 170068,98 

 Ki = 500098 
 
 IC50 = 19068,98 

 Ki > 1300098    Ki = 610098 

 Ki = 3610098 
 
 IC50 = 

5600068,98 

Toxichem Krimtech 2019;86(1):72



  Seite 69 

der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 

aus76,77 bzw.198) 
 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 50 … 100 mg58,78,79 
 b) 100 … 200 mg58,78,79 
 c) 150 … 300 mg58,79 

 c) 200 … 300 mg78 

 d) > 300 mg58,78,79 

 nicht cytotoxisch65   

viele 
Vergiftungen und 
Todesfälle2,206,208, 

225,226,239,240,241,242,

243,244,245,246,247 

 

  25 g CA- 
021 

 k.A. 100 … 200 mg248     2 Todesfälle 
in S206,249 

 

  25 g CA- 
022 

 nasal: 
 k.A. 130 mg250 
 k.A. 150 mg250 

      

 

  25 g CA- 
023 

 a) 25 … 75 mg58,78,79 
 b) 75 … 150 mg58,78,79 
 c) 150 … > 300 mg79 

 c) 150 … 300 mg78 

 c) 150 … 250 mg58 

 d) > 300 mg78 

 d) > 250 mg58 

    

mehrere 
Vergiftungen 
in S und PL251 

 

mehrere 
Todesfälle129,251 

 

  25 g CA- 
024 

 a) 25 … 50 mg79 
 b) 50 … 100 mg79 
 c) 100 … 150 mg79 

    

 

  

  25 g CA- 
025 
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Tab. 4: Cathinone und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 
 

H, R: Experimente an Human- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 
 

d, i, n, o: Experiment mit DOI, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

CA- 
026 

Methylon 
3,4-Methylen- 
dioxy-N-meth- 

cathinon 
MDMC 

bk-MDMA 
---------------------- 

1-(Benzo[d]- 
[1,3]dioxol-5-yl)- 
2-(methylamino)- 

propan-1-on 

26. 
BtMÄndV 
26.07.2012 

 Ki = 273033 
 Ki = 5020 o99 
 
 IC50 = 482033,68 

 IC50 = 343 n99 
 IC50 = 819101 

 IC50 = 1232209 

 IC50 = 421070 

 IC50 = 2900100 
 
 EC50 > 

10000033 

 EC50 =  
11800 n99 

 EC50 = 117209 

 EC50 = 380100 

 Ki > 2500033 
 Ki = 16500 o99 
 
 IC50 = 54233,68 

 IC50 = 234 n99 

 IC50 = 1031209 

 IC50 = 1220101 

 IC50 = 1390070 

 IC50 = 740100 

 
 EC50 = 426 n99 

 EC50 = 140209 

 EC50 = 93100 

 Ki > 1300033 

 Ki = 48500 d99 

 
 IC50 =  

159000 i99 

  

 Ki > 1300033 

 Ki = 10600 d99 

 
 IC50 > 1 Mio i99 

 Ki > 3000033 
 Ki = 95500 o99 
 
 IC50 = 

1550033,68 

 IC50 = 1920 n99 

 IC50 = 1017209 

 IC50 = 5750101 

 IC50 = 6330070 

 IC50 = 2300100 
 
 EC50 > 1000033 

 EC50 = 6700 n99 

 EC50 = 234209 

 EC50 = 220100 

CA- 
027 

Ethylon 
bk-MDEA 

MDEC 
---------------------- 

1-(1,3-Benzo- 
dioxol-5-yl)- 

2-(ethylamino)- 
propan-1-on 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

 Ki = 143033 
 
 IC50 = 568033,68 
 
 EC50 > 

10000033 

 Ki = 989033 
 
 IC50 = 254033,68 

 Ki > 1300033    Ki > 1300033 

 Ki = 904033 
 
 IC50 = 446033,68 
 
 EC50 = 990033 

CA- 
028 

4-Ethylmeth- 
cathinon  
4-EMC 

---------------------- 
1-(4-Ethylphenyl)- 
2-(methylamino)- 

propan-1-on 

28. 
BtMÄndV 
13.12.2014 

 Ki = 2800065 
 
 IC50 = 

3100065,68 

 Ki = 1620065 
 
 IC50 = 250065,68 

 Ki = 650065  EC50 > 2000065  Ki = 960065 
 Ki = 1750065 
 
 IC50 = 430065,68 

CA- 
029 

3,4-Dimethylmeth- 
cathinon 

3,4-DMMC 
---------------------- 
1-(3,4-Dimethyl- 

phenyl)- 
2-(methylamino)- 

propan-1-on 

27. 
BtMÄndV 
17.07.2013 

 Ki = 7600106 
 
 IC50 = 9400106 

 Ki = 12000106 
 
 IC50 = 450106 

 Ki = 1900106 

 
 EC50 > 

10000106 

 EC50 > 
10000106  Ki = 1500106 

 Ki = 5700106 
 
 IC50 = 1100106 

PP- 
001 

Amfetamin 
Amphetamin 

---------------------- 
(RS)-1-Phenyl- 

propan-2-ylazan 

BtMG 
01.01.1982 

 IC50 = 145070 
 IC50 = 750060 

 IC50 = 150070 
 IC50 = 100060 

      

 Ki > 1000061 

 
 IC50 = 11000070 

 IC50 > 30000060 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 

aus76,77 bzw.198) 
 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 75 ... 150 mg78 
 a) 100 … 
     150 mg58,79,252 
 b) 150 … 250 mg79 

 b) 100 ... 250 mg252 

 b) 150 … 220 mg58 

 b) 150 … 225 mg78 
 c) 200 … 300 mg79 

 c) 180 … 250 mg58 

 c) 225 … 325 mg78 

 d) > 300 mg79 

 d) > 250 mg58,252 

 d) > 325 mg78 

 weniger cytotoxisch 
 als MDMA199 

 

 cytotoxisch206 

  

mehrere 
Vergiftungen und 

Todesfälle 
110,205,226,252,253,254 

  

  30 g CA- 
026 

 a) 125 … 175 mg79 

 a) 75 … 150 mg78 

 a) 75 … 130 mg58 
 b) 200 … 250 mg79 

 b) 150 … 225 mg78 

 b) 120 … 200 mg58 
 c) 250 … 400 mg79 

 c) 225 … 325 mg78 

 c) 200 … 325 mg58 

 d) > 325 mg78 

 d) > 300 mg58 

    
mehrere 

Vergiftungen und 
Todesfälle110, 255 

 

  30 g CA- 
027 

 a) 50 … 100 mg79 
 b) 100 … 200 mg79 
 c) > 200 mg79 

 nicht cytotoxisch65     

 

  30 g CA- 
028 

 k.A. 200 mg203     1 Todesfall 256 

 

  30 g CA- 
029 

 a) 5 … 15 mg78 
 a) 15 … 30 mg79 

 b) 15 … 30 mg78 
 b) 30 … 65 mg79 

 c) 30 … 50 mg78 

 c) 65 … 80 mg79 

 d) > 50 mg78 

 d) 80 … 100 mg79 

 

 5 mg (Salzgemisch, 
 entspr. 3,1 mg 
 Base)42,43 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 21 mg/kg80 
 
 LD50 (Ratte, oral) 
 = 30 mg/kg80 

 

 LDlo (Meerschw., 
 oral) 
 = 200 mg/kg80 

 

 TDlo (Mensch, oral) 
 = 30 mg/kg80 

Mescalin 
= 7 … 4036f viele Todesfälle40 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verhältnis 1 : 1 

  
10 g 

(siehe 
Tab. 3a) 

PP- 
001 
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Tab. 4: Cathinone und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 
 

H, R: Experimente an Human- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 
 

d, i, n, o: Experiment mit DOI, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

PP- 
002 

Dexamfetamin 
Dexamphetamin 

---------------------- 
(S)-1-Phenyl- 

propan-2-ylazan 

BtMG 
01.01.1982 

 Ki = 568033 
 Ki = 570065 

 Ki = 109 F62 

 
 IC50 =  

130033,65,68 

 IC50 = 93209,210 

 IC50 = 9471 

 IC50 = 230072 

 
 EC50 = 176033 
 EC50 = 24,873,86 

 EC50 = 5,8209 

 Ki = 100033,65 

 Ki = 101 F62 

 
 IC50 = 9433,68 
 IC50 = 7065 

 IC50 = 67209,210 
 
 EC50 = 7,173 

 EC50 = 7,0786 

 EC50 = 6,6209 

 Ki > 1300033,65  EC50 = 940065  Ki > 1300033,65 

 Ki > 2500033,65 

 Ki = 5728 F62 

 

 IC50 > 
1000033,68 

 IC50 = 4500065 

 IC50 =  
418209,210 

 IC50 = 800071 

 
 EC50 > 3300033 
 EC50 = 

176573,86 

 EC50 = 698209 

PP- 
009 

Metamfetamin 
Methamphet- 

amin 
---------------------- 
(2S)-N-Methyl- 

1-phenylpropan- 
2-amin 

BtMG 
01.01.1982 

 Ki = 185033 
 Ki = 180065,98 
 Ki = 3960 o99 
 
 IC50 = 110065 
 IC50 =  

105033,68,98 

 IC50 = 26 n99 

 IC50 = 467101 

 IC50 = 117070 

 IC50 = 29171 

 IC50 = 370100 

 
 EC50 = 156033 
 EC50 = 24,573,86 

 EC50 = 400 n99 

 EC50 = 28100 

 Ki = 428033 
 Ki = 300065,98 
 Ki = 1390 io99 
 
 IC50 = 14065 
 IC50 = 6433,68,98 

 IC50 = 26,0 n99 

 IC50 = 647101 

 IC50 = 130070 

 IC50 = 200100 
 
 EC50 = 12,373,86 

 EC50 = 128 n99 

 EC50 = 11100 

 Ki >  
1300033,65,98 

 Ki = 43500 d99 

 
 IC50 =  

112000 i99 

 EC50 > 2000065 

 Ki >  
1300033,65,98 

 Ki = 10200 d99 

 
 IC50 > 1 Mio i99 

 Ki = 2670033 
 Ki = 2460065, 98 
 Ki = 240500 o99 

 
 IC50 > 

1000033,68 

 IC50 = 1800065 
 IC50 = 2300098 

 IC50 = 4100 n99 

 IC50 = 11600101 

 IC50 = 18210070 

 IC50 = 900071 

 IC50 = 4000100 

 
 EC50 > 3300033 
 EC50 = 73673,86 

 EC50 =  
22450 n99 

 EC50 = 790100 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 

aus76,77 bzw.198) 
 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 Der Wirkstoff ist für 
 Erwachsene nicht 
 zugelassen. 

 LD50 (Maus, oral) 
 = 40 mg/kg80 

 

 LD50 (Maus, männl, 
 oral) 
 = 120 mg/kg82 
 
 LD50 (Ratte, oral) 
 = 38 mg/kg80 
 
 LDlo (Hund, oral) 
 = 6,4 mg/kg80 

 
 LDlo (Affe, oral) 
 = 32 mg/kg80 

 

 TDlo (Mensch, oral) 
 = 42 mg/kg80 
 

 nicht cytotoxisch65 

    

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
7,5 g 
(siehe 

Tab. 3a) 

PP- 
002 

 a) 5 … 15 mg78 

 a) 5 … 10 mg79 
 b) 15 … 30 mg78 

 b) 10 … 30 mg79 
 c) 30 … 60 mg78 

 c) 20 … 40 mg79 
 d) 60 … > 150 mg78 

 d) 40 … 100 mg79 

 LD50 (erwachsener 
 Affe, intravenös) 
 = 15 … 20 mg/kg103a 
 
 LD50 (Maus, k.A.) 
 = 70 mg/kg104 

 
 TDlo (Mensch, k.A.) 
 = 14 mg/kg80 

 

 nicht cytotoxisch65, 97 

  

viele 
Vergiftungen40,105 

 
einige Todes-
fälle40,103a,103b 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
5 g 

(siehe 
Tab. 3a) 

PP- 
009 
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Tab. 4: Cathinone und die für sie vorgeschlagenen Grenzwerte 
(Fortsetzung) 
 

Code 

Name(n) 
 

fett: INN-Name 
(BtMG) 

normal: andere 
nicht geschützte 

oder Trivialnamen 
(BtMG) 
kursiv: 

weitere Namen 
---------------------- 

Name gemäß 
IUPAC 

in das 
BtMG auf- 
genommen 

mit … 
 

BtM seit … 

Ki / IC50 / EC50 
(Dopamin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(Noradrenalin- 

Rezeptor) 
in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2A- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2B- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT2C- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

Ki / IC50 / EC50 
(5-HT- 

Serotonin- 
Rezeptor) 

in nM 

B: Bindungsaffinität, F: Funktionstest 
 

H, R: Experimente an Human- bzw. Ratten-Zellen / -Rezeptoren 
 

d, i, n, o: Experiment mit DOI, Inositolphosphat, diversen Neurotransmittern, Iometopan 

PP- 
017 

Methylendioxy- 
metamfetamin 

MDMA 
---------------------- 

[1-(1,3-Benzo- 
dioxol-5-yl)- 

propan-2-yl]- 
(methyl)azan 

2. 
BtMÄndV 
01.08.1986 

 Ki = 650033 
 Ki = 840065,98 
 Ki = 22000 o99 

 Ki = 2425; 897; 
-- F62 

 
 IC50 = 3100065 
 IC50 =  

1700033,68, 98 

 IC50 = 201 n99 

 IC50 = 478101 

 IC50 = 4300060 

 IC50 = 910070 

 IC50 = 152771 

 IC50 = 1400100 
 
 EC50 = 2200033 

 EC50 = 4800 n99 

 EC50 = 200100 

 EC50 = 27886 

 Ki = 3050033 
 Ki = 2680065,98 
 Ki = 30900 o99 

 Ki = 704; 398; 
-- F62 

 
 IC50 = 44733,68 
 IC50 = 36065 
 IC50 = 45098 

 IC50 = 24,2 n99 

 IC50 = 1380101 
 IC50 = 440060 

 IC50 = 1240070 

 IC50 = 660100 

 
 EC50 = 570 n99 

 EC50 = 86100 

 EC50 = 11086 

 Ki = 780033 
 Ki = 590065,98 

 Ki = 8300 d99 

 
 IC50 = 

189000 i99 

 EC50 > 2000065 

 Ki >  
1300033,65,98 

 Ki = 1360 d99 

 
 IC50 > 1 Mio i99 

 Ki = 1330033 
 Ki = 1300065,98 
 Ki = 14700 o99 

 Ki = 2306; 948; 
-- F62 

 
 IC50 = 200065 
 IC50 =  

136033,68,98 

 IC50 = 109 n99 

 IC50 = 2140101 

 IC50 = 12100060 

 IC50 = 260071 

 IC50 = 8830070 

 IC50 = 720100 
 
 EC50 = 563033 

 EC50 = 1040 n99 

 EC50 = 58100 

 EC50 = 7286 
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der „nicht geringen Mengen“, Stand: 18. VO zur Änderung des BtMG 
 
 

Rausch-Dosierung 
nach oraler Aufnahme 

 
 a) "light level" 
 b) "common level" 
 c) "strong level" 
 d) "heavy level" 
 e) "dangerous level" 
 k.A.: keine Angaben 
 
 kursiv: therapeutische 
 Einzeldosis für einen 
 Erwachsenen 

toxikologische 
Daten 

 
LD50: 

mittlere letale Dosis 
LDlo: 

niedrigste letale Dosis 
TDlo: 

niedrigste toxische 
Dosis 

 
(Lebewesen, 

Aufnahmeweg) 
k.A.: keine Angaben 

Potenz im 
Vergleich zu … 

schwere 
Intoxikationen 
und Todesfälle 

Strukturformel 
(entnommen 

aus76,77 bzw.198) 
 

vorge- 
schlagener 
Grenzwert 
der "nicht 
geringen 
Menge" 
als Base 

Code 

 a) 40 … 75 mg79 

 a) 40 … 70 mg78 
 b) 75 … 125 mg79 

 b) 70 … 140 mg78 

 b) 80 … 150 mg122 
 c) 125 … 175 mg79 

 c) 140 … 180 mg78 

 d) > 175 mg79 

 d) > 180 mg78 

 LD50 (Ratte, oral) 
 = 49 mg/kg123 

 (Hydrochlorid, entspr. 
 41 mg/kg Base) 
 
 nicht cytotoxisch65, 97 

 
 neurotoxisch24,124 

  

viele 
Vergiftungen 
und Todes-

fälle25,26,27,28,40,121 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
20 g 

(siehe 
Tab. 3a) 

PP- 
017 
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